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einmal, an den Abrigen Tagen zweimal erſcheint. > 


Deutfäland. 

Berlin, 19. September. [Amtliches] Se. Majeſtät der Kaiſer 
und Konig iſt heute Mittag nach Buxtehude gereiſt und gedenkt morgen 
Abend bierher zurückzukehren. ? 

Se. Majeftät der König hat dem General⸗Major z. D. von Bernuth 
zu Wiesbaden, bisber Commandeur der 21. Cavallerie⸗Brigade, den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Echenlaub und Schwertern am Ringe; dem 
Ober⸗Amtsrichter Münch zu Northeim den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife; dem Domcapitels⸗Procuraſor und Stadtälteſten 
Kühn zu Merſeburg, dem Steuer⸗Einnehmer von Karger zu Schöneck, 
Kreis Berent, und dem Haupt Steueramts⸗Aſſiſtenten Gaertner zu Berlin 
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; dem Geheimen Regierungs⸗ und 
Baurath Bokelberg zu Lüneburg den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe; dem Kreisgerichts⸗Rath Bech zu Zeitz, Kreis Merſeburg, den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem emeritirten Schullehrer Schneider 

zu Fischbach im Untertaunus⸗Kreiſe, dem Steuer ⸗Erheber Kropfgans zu 
Garnſee im Kreiſe Marienwerder, dem Erbſcholtiſeibeſitzer Karl Klotz zu 
Heiden, Kreis Militſch, dem Kirchen⸗Vorſteher, Kirchenkaſſen⸗Renvanten 
Gerloff zu Ausleben, Kreis Neuhaldensleben, und dem penſionirten Schutz⸗ 
mann Zander zu Altenplatow im zweiten Jerichowſchen Kreiſe das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Krahnmeiſter Theodor Vogt zu Breslau 
die Rettungs⸗Medaille am Bande verlieben. . 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat den Kammergerichtsrath 
Körte in Berlin und den Regierungsrath Kraefft ebendaſelbſt zu Gehei⸗ 
men Regierung® und vorkragenven Räthen beim Reicht ⸗Eiſenbahnamte 
ernannt, ſowie den Regierungs⸗Rath Dr. Gerſtner in Karlsruhe und den 
Eiſenbahn⸗Bauinſpector Streckert in Berlin, unter Ernennung des eriteren 
zum Geheimen Regierungs⸗Rath und des letzteren zum Regie ungs⸗Ratb, 
zu ſtändigen Hülfsarbeitern bei derſelben Behörde zu beſtellen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Bauinſpector a. D. Borchard zu 
Stargard in Pommern den Charakter als Baurath verliehen. 1 

Der bisherige Baumeiſter Hubert Maaßen zu Elze iſt als Königlicher 
Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mit dem Wohnſitze 
zu Kattowitz angeſtellt worden. : 

Dem Bergwerks⸗ und Fabeik⸗Director Dr. Eduard Rolle zu Gerftewis 
bei en ift unter dem 16. September d. J. ein Patent: auf ein Ver⸗ 
fahren, Paraffin zu reinigen, inſoweit daſſelbe nach der vorgelegten Be⸗ 
ſcheeibung als neu und eigenthümlich erkannt iſt, auf drei Jahre, von jenem 

Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 
worden. R.⸗Anz. 
O Berlin, 19. September. [Ober⸗Juſtizrath Herzbruch. 
— Delbrück. — v. Keudell. — Warnung für Auswanderer.] 
Die Nachricht, daß der Geheime Ober⸗Juſtizrath v. Schelling an 
Stelle des zum Unter⸗Staatsſeeretär im Juſtiz⸗Miniſtesium ernannten 
Piäſtdenten Friedberg den Vonſitz in der Juſtiz⸗Examinallons⸗Com⸗ 
miſſton erhalten werde, beſtätigt ſich nicht. Für dieſe Stellung ift viel⸗ 
mehr der Geheime Ober⸗Juſtizraih Herz bruch auserſehen, während 
Herm o. Schelling wahrſcheinlich das Präſidium eines Appellatlons⸗Ge⸗ 
richtshofes übertragen werden wied. — Auch der Präſident des Reichs⸗ 
kanzleramtes, Staatsminiſter Delbzück, wird ſich zum Beſuch der 
Weltausſtellung nach Wien begeben, wah'ſcheinlich ſchon im Laufe der 
nächſten Woche. — Die Anweſenheit unfered Geſandien am italiniſchen 
Hofe, Herin v. Keudell, in Berlin wird zunächſt nur bis zur Wieder⸗ 
abreiſe des Königs von Italten dauern. — Die Verwaltung des 
Reichs⸗Invalldenfonds wird mit dem 1. Oetober in volle Wirkfamfeit 
nach den Beſtimmungen des bezüglichen Geſetzes treten. Die Leitung 
deſſelben übernimmt von dieſem Zeitpunkt an der Präſident Elwanger. 
— Es iſt wiederholt der Fall vorgekommen, daß deutſche Auswanderer, 
welche ſich in Cbile niederzulaſſen beabſichtigen, beim Umwechſeln ihrer 
Baarſchaft im Einſchiffungs hafen, von kleineren Wechslern Gold⸗ und 
Silbermünzen der verſchiedenen ſüdamerlkaniſchen Republiken von meiſt 
ſehr alter und nicht mehr gangbarer Prägung, auf die Zuſicherung 
ihrer Vollwichtigkeit und Coursfähigkeit in Tauſch genommen und da⸗ 
durch die empfindlichſten Verluſte erlitten haben. Die Uebezvortheilung 
iſt ſogar fo weit gegangen, daß den Auswanderern chileniſche Gold⸗ 
münzen, die vor der Zeit ihrer Einziehung 17, Peſos Werth hatten, 
für 20 Peſos chileniſcher Währung, in Anrechnung gebracht worden 
find. Die Möglichkeit der Verfolgung eines Erſatzanſpruchs wegen 
der erlittenen Einbuße war in der Regel ſchon deshalb ausgeſchloſſen, 
weil den Beſchädigten die Adreſſen der betreffenden Wechsler nicht im 
Gedächtniß geblieben waren. Da es nun zur Vermeidung ähnlicher 
Vorkommniſſe für die Zukunft dringend wünſchenswerih erſcheint, die 
Aufmerkſamkeit des beteiligten Publikums auf dieſen Gegenſtand hin⸗ 
zulenken, fo hat das Reichskanzlexamt die preußischen Miniſterien des 
Innern und des Handels erſucht, die geeigneten Warnungen ergehen 
zu laſſen und gleichzeitig ſämmtlichen übrigen Bundesregierungen elne 
gleiche Mittheilung zugehen laſſen. 
D. R. C. [Fürſt Bismarck und dad Siegesdenkmal.] 
Kurz nach der Feier der Enthüllung des Siegesdenkmals auf dem 
Königeplatze nahmen wir Gelegenheit auf den Umſtand aufmeikſam zu 
machen, daß Fürſt Bismarck ſich bei dieſer Feier auffallend reſeroirt 
verhalten habe. Auch von anderer Seite iſt dieſe Bemerkung gemacht 
worden, und es wird uns des Weiteren miigeiheilt, daß für eine foldr 
Annahme auch vollkommen Grund vorhanden fe. Der Reichskanzler 
ſoll nämlich der Anſicht fein, und dieſe Anſicht auch wiederholt zu an⸗ 
deren ihm naheſtehenden Perſonen bei jener Gelegenheit Ausdruck ge: 
geben haben, daß die Feier in dem Charakler ein kein preußlſchen, 
wie er eben an dieſem Tage zum Ausdruck gelangt ſei, einen pollti⸗ 
ſchen Fehler nahe komme. Gebe man dleſer Feler einen ausſchließlich 
preußiſchen Charakter, fo feiere man damit nicht nur die Siege über 
Frankreich, Dänemark und Oeſterreich, ſondern man feiere auch gleich⸗ 
zeitig damit die Niederlagen der ſäddeuiſchen Staaten, welche 1866 
Preußen gegenüber geſtanden haben. Sel das nun hiſtoriſch auch 
richtig, fo dürfe man doch nicht vergeſſen, daß dies eine Mißſlimmung 
bei den ſüddeulſchen Staaten hervortufen müſſe, und man wiſſe nicht, 
ob nicht über kur oder lang für den Fall eintretender Verwifrungen 
die Hülfe dieſer Staaten wiederum in Anſpruch genommen werden 
müſſe. Die Verhäliniſſe in Frankreich ſeien nicht der Art, daß man 
unbedingtes Vertrauen in fie ſetzen könne, und wenn allerdings augen: 
blicklich wohl nicht zu befürchten ſei, daß Frankreich fo leicht die euro⸗ 
päiſche Ruhe in lurzer Zeit ſtören werde, da hierzu vor Allem eine 
feftgegliederte Armee und namentlich eine ſtarke und feldtüchtige Ca⸗ 
vallerie und Artillerie gehöre, über die Frankreich momentan noch nicht 
gebieten könne, fo ſei doch immerhin mißlich eine ſolche Mißſtimmung 
unter den deutſchen Bundesgenoſſen wach zu rufen, es wäre deshalb 
für wünſchenewerther geweſen, dieſer Feier einen allgemeinen deutfchen 
Charakter zu geben. In diefem Sinne fol ſich Fürſt Bismarck auch 
in den Vorverhandlungen über dieſe Feiler ausgeſprochen haben, mit 
ſeiner Anſicht jedoch in der Minorität geblieben fein. 


D. R. C. [Graf Arnim] Die Nachricht, welche in den letzten 
Tagen durch die Blätter ging, daß Graf Arnim wieder auf ſeinen 


Posten nach Paris zurückkehren werde, dürfte doch wohl mit einiger 
Vorſicht aufzunehmen ſein, ſofern nicht eben darunter verſtanden wer⸗ 
den ſoll, daß die Rückkehr des Grafen nur deshalb geſchehe, um dle 
Geſchäfte der deutſchen Boiſchaft einem Nachfolger zu übergeben. Bei 
Beurtheilung dleſer Nachricht dürfte es wohl geboten fein, darauf bin: 
zuweiſen, daß gerade die Officlöſen es damals waren, welche davon 
berichteten, daß zwiſchen dem deutſchen Bolſchafter in Paris und dem 
Reichskanzler eine Meinunzsverſchiedenheit beſtehe, welche einen immer 
mehr acuten Charakter annehme, und welche ſich ſchließlich zu der 
Frage zuſpitzen dürfte, die man im gewöhnlichen mit den Worten: Ich 
oder Er bezeichnet. Daß dies Verhältulß ſich inzwiſchen geändert 
habe, davon iſt in biefigen politiſchen Kreiſen nichts bekannt, und 
wenn nun jene Nachricht, daß Graf Arnim für die Dauer feinen 


Poſten in Paris wieder übernehmen werde, Anſpruch auf Richtigkeit 


zu machen hätte, ſo würde das eben nichts anderes bedeuten, als eine 
Niederlage des Reichskanzlers. Da nun aber Fürſt Bismarck bekannt⸗ 
lich zu denjenigen Männern zählt, die nicht fo ohne Weiteres polttiſche 
Dinge gegen ihren Willen geſchehen laſſen, fo glaubt man in gewiſſen 
Kreiſen, daß die Rückkehr des Grafen Arnim nach Paris und für die 
Dauer die Uebernahme der Botſchafterfunktlonen daſelbſt jetzt wie früher 
noch nicht ſo ohne Weiteres als feſtſtehend angenommen werden könne. 

D. R. C. [Balan und Bülow.] Es iſt von anderer Seite be⸗ 
reits mitgetheilt worden, daß Gehelmer Rath von Balan einſtweiſen 
die Funeclſonen des Staals⸗Seerttärs im auswärtigen Amte wieder 
übernommen und fortführe. Dieſe Thätigkeit des Herrn von Balan 
bat jedoch, wie wir hören, durchweg einen nur prooiſoriſchen Charakter, 
indem derſelbe nur die deingendſten laufenden Geſchäfte erledigt und 
alle ſolche Sachen, bei denen es auf prigcſplelle Entſcheidungen an⸗ 
kommt, einftweilen unerledigt bleiben. Ez iſt dies als ein deutlicher 
Bewels anzunehmen, daß die definitive Ernennung eines Staats⸗Seere⸗ 
tärs ſehr nahe bevorsteht. Uebrigens hören wir, daß die Unterzeich⸗ 
nung der Cabineis⸗Ordre, welche den mecklenburgiſchen Staalsminiſter 
von Bülow in dieſes Amt beruft, heute von dem Kaiſer erfolgt ſein 
ſoll. Ebenſo hören wir, daß Herr von Balan bereits die Vorberel⸗ 
tungen für feine Abreiſe auf feinen alten Poſten, als Geſandter in 
Briiſſel, trifft. 

[Der Geheime Legationsrath Bucher] hat ſich Anfangs 
dieſer Woche nach Varzin begeben. 

D. R. C. [Herr v. Keudell], unſer Geſandter in Rom, iſt 
geſtern Abend hier eingetroffen und hat im Hotel Reyal Wohnung 
genommen. Heut Vormittag machte Herr v. Keudell im auswärtigen 
Amte und dem Reichskanzleramte Viſtte. f 

D. R. C. [Legatlonsrath Bojanowsky.] Der an Stelle des 
bisherigen Generäl⸗Conſuls, jetzigen Geheimen Legationsrath Wilke, 
zum General⸗Conſul des deutſchen Reichs in London ernannte Wirkliche 
Leggtionsrath Dr. v. Bojanowoky, gehört zu den älteſten und erfah⸗ 
rendſten Conſularbeamten Preußend. Seine Garriere als Conſul be- 


gann er nach längerer Thäligkeit als Hülfsarbeller im auswärtigen 


Amt, zunächſt in Moskau, wurde ſpäter als Conſul nach Petersburg 
verſetzt und hat ſich bier durch fein humanes Verfahren und liebens⸗ 
würdiges Weſen, mit dem er die Intereſſen der deutſchen Bevölkerung 
Rußlands wahrte, die allgemeine Liebe und Achtung derſelben erworben. 
Im Jahre 1871 wurde Herr v. Bojanowsky in das auswärtige Amt 
berufen, in dem er bald den Titel eines Wirklichen Legationsrathes 
erhielt und wo er mit der Bearbeitung der Kaſſen⸗ und theilweiſe der 
Perſonalſachen, letztere namentlich in Stellvertretung des Geheimen 
Raths von Bülow, beauſtragt wurde. Seine große Befähigung in 
Conſular⸗Angelegenhelten gab Veranlaſſung, ihn für den wichtigen 
Poſten eines General⸗Conſuls des deuiſchen Reiches in London zu bes 
ſtimmen. Sein Vorgänger, der gegenwärtig zum Geheimen Legations⸗ 
Rath ernannte ehemalige General⸗Conſul Wilke, wird nach feinem 
Eintreffen hier einſtweilen die Arbeiten des Heri von Bojanowsky 
fortführen, ſpäter jedoch wahrſcheinlich zur poltilfchen Abtheilung des 
auswärtigen Amtes übertreten. 5 

D. R. C. [Affaire Werner.] Wie es heißt, wird das Kriege: 
gericht in der Werner ſchen Angelegenheit in der zweiten Woche des 
Monat October in Wllhelmshaven zuſammentreten. Capitain Werner 
ſoll ganz eniſchieden die Abſicht hegen, feine Entlaſſung aus dem Dienſt 
der kaiſerlſchen Marine nachzuſuchen, ganz abgeſehen von dem Aus⸗ 
gang, welchen die Angelegenheit für ihn nehmen wird. Daß dieſer 
Ausgang für Capftain Werner durchaus nicht nachtheilig fein werde, 
dieſe Anſicht iſt in politiſchen Streifen allgemein verbreitet, und wenn 
man auch weiß, daß an hoher polttiſcher Stelle das Verfahren des 
Capiialn Werner ganz eutſchleden eine Mißbilligung hervorgerufen 
hat, fo hält man die weitere Fortführung dieſer einmal eingeleiteten 
Unterſuchung mehr für eine Formalie, als für ein wiikliches Straf⸗ 
verfahren. Capitain Werner ſelbſt ſoll jedoch das Ding anders auf⸗ 
faſſen und da er der feſten Ueberzeugung iſt, daß er in der Vigilant⸗ 
Affaire durchaus correct verfahren, fo dürfte er wohl ſchwerlich, um fo 
mehr da ihm fein Geſundheitszuſtand es entſchieden anempfiehlt der 
Ruhe zu yflegen, der Marine erhalten bleiben. f 

D. R. C. [Das Programm für die Feſtlichkeiten), die 
am Hofe während der Anweſenhelt des Königs Vietor Emanuels 
ſtatifinden werden, hat weſentliche Veränderungen erfahren. So hat 
man die urſprünglich beabſichtigten militäriſchen Exerellten und Parade 
des geſammten Garde⸗Corps auf dem Kreuzberg fallen laſſen, und es 
wird nur am 24. in Potsdam eine Truppenbeſichtigung ſtattfiaden. 
In Folge deſſen werden auch die Reſervemannſchaften des Garde⸗Corps 
ſchon am 20. d. M. zur Eatlaſſung gelangen. Dle übrigen Feſtlich⸗ 
keiten beſchränken ſich auf Galadiner im Schloſſe und Gala⸗Vorſtellung 
im Opernhauſe am 23., am Tage darauf, nach der Truppenbeſichti⸗ 
gung in Potsdam Dejeuner im Stadiſchloſſe daſelbſt, hierauf Spazier⸗ 
fahrt durch die königlichen Schlöſſer und Parkanlagen, ſodann Diner 
und endlich Theater⸗Vorſtellung im Neuen Palals bei dem Kronprinzen 
und der Kronprinzeſſin. Am 25. wird ſodann in Hubertusſtock eine 
Hofjagd abgehalten, zu welcher ſich der Hof mit feinem Gaſte mittelſt 
der Berlin: Stettiner Elſenbahn per Exkrazug bis hinter Kloſter Chorin und 
von dort mit bereit gehaltenen Wagen begiebt. Es wird dies cine 
Jagd auf Damm: und Rothwild namentlich fein. Am 26. wird bei 
dem italteniſchen Geſandten Grafen de Launay großes Diner ſtatt⸗ 
finden, und am 27. nach der Beſichtigung der Sehend würdigkeiten 
Berlins und einem Abſchiedsdiner bei dem Kaiſer und der Kalſerin 
die Abreiſe des Königs von Stalten erfolgen. 


[Von den Truppen der Occupations⸗Armeel trafen heute auf 
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dem Rücktransport aus Frankreich hier ein um 9 Uhr 45 Minuten Vors 
mittags auf dem Potsvammer Außenbahnbof die 5 an Batterie des 
Braudenburgiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter ) 
Diviſtons⸗Artillerie. Abfahrt: Niederſchleſiſch⸗Märkiſcher Babndof um 1 Uhr 
25 Minuten Nachmittags. Ankunft in Frankfurt a O. um 4 Uhr 45 Mu 
nuten Nachmittags. Ferner trafen auf dem Potsdamer Außenbahnhof u 
2 Uhr 30 Minuten Nachmittags bier ein die 6. ſchwere Batterie des Bran: 
deuburgiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 3 (General » Feldzeugmeiſter ) 
Diviſtons⸗Artillerie. Abfahrt: Niederſchkeſiſch⸗Mäkiſcher Bahnhof um 7 Uhr 
= 1 Abends. Ankunft in Frankfurt a. O. um 10 Uhr 40 Minuten 
ends. 1 5 
[Marine] S. M. Schiffe „Veneta“ und „Hertha“ find am 17. vd. 
Abends in Neufahrwaſſer eingetroffen und S. M. S. „Nautilus“ iſt an 
demſelben Tage in Kiel außer Dienſt geſtellt. 8 
D. R. Strike.] Die Socisliſten haben ſchon wieder einmal einen 
neuen Strike fertig gebracht. Vom nächſten Montag ab werden die hieſigen 
Korbmachergeſellen die Arbeit einſtellen. Sie hatten eine Forderung auf 
33% Prorent Lohnerboͤhung bei den Meiſtern geſtellt und find, wie der 
„Social⸗Demokrak“ ſagt, auf ihr ſchriftliches Geſuch ohne jede Antwort ge 
blieben. Das genaunte Blatt fügt dieſer Mittheilung hinzu: Der Fabzil⸗ 
befiger hält doch einen Arbeiter, wenn er eine Lohnforderung ſtellt, einer 
Antwort würdig und ſei es eine abſchlägige; uns jedoch hat man auch dieſer 
ſelbſt nicht gewürdigt. Uebrigens find die Social⸗Demokraten guter Dinge 
und leben in dulce jubilo. Herr Haſenclever hat zue Feier der 112 Stra 
mandate zu morgen nach der „Königshöhe“ ein Pribatfeſt, beſtehend in 
Concert und Ball ausgeſchrieben, zu deſſen zahlreichem Beſuch er in einem 
Ukas auffordert, mit der Bemerkung, daß, Angeſichts der polizeilichen Ver⸗ 
folgungen, welche die Partei zu dulden habe, es Pflicht aller Parteigenoſſen 
ſei, immer auf dem Poſten zu ſein. 155 
Aus Schleswig⸗Holſtein, 16. September. [Die ſogenannte 
ſchleswig⸗ holſteiniſche Landespartei] hat jetzt ihre Reichstags ⸗ 
und Landtags⸗Candidaten feſtgeſtellt. Dieſelben beſtehen für den Reichs ⸗ 
tag aus den nachfolgenden Nimen: Bürgermeifter Bremer in Flens⸗ 
burg, Mitglied der proolſoriſchen Regierung von 1848; Rentler 
Bockelmann in Oldesloe, früher auf Müſſen, Mitglied des con 
ſiituirenden Reichstages; Graf Baudiſſin ⸗Dreikronen, Mitglied - 
der ſchleswigſchen Stände verſammlung zur Dänenzeit, jetzt Reihe: 
tagsabgeordneter ſeit 1867; Dr. jur. Griebel in Kiel; Obergerichts⸗ 
rath Jenſen in Glückſtadt, Reſchstagsabgeordneter ſeit 1867; Gt⸗ 
helmerath Michelſen in Schleswig, Mitglied der deutſchen Natio⸗ 
nalverſammlung; Hofbeſitzer Pauls in Ueloesbüäll; Proftſſor Planck 
in München, früher Curator der Unſverſttät Kiel; Hardesvogt 
Reeder in Tondern, Mitglied des Abgeordnetenhauſes; Paſtor Schra⸗ 
der in Regensburg, früher bis zur Eatlaſſung durch Herrn von 
Scheel = Plefien in Kiel, Mitglied der holſteiniſchen Stände 
verſammlung zur Dänenzeit; Dr. Schleiden in Freiburg, fit 
1867 Mitglied des Reichstages. — Die „Spenerſche Zeitung“ 
bemerkt dazu: Die betieffende Lifte iſt offenbar aus der Verlegenheit 
der auf die „Reſtſitutlon“ der Herzogthümer hinarbeitenden „Lan⸗ 
despartei“ hervorgegangen. Dierecte Anhänger der letztern find von 
ihren neuen Candidaten nur die Herren Graf Baudiſſin, Jenſen, Dr. 
Griebel, Pauls und Reeder. Was die übrigen Herren betrifft, fo ge 
hört Dr. Schleiden bekanntlich im Reichstage der liberalen Reichspart⸗ 
an, auf deren Programm ein poltziſcher Nonſens wie die „Wiederhen⸗ 
ſtellung“ eines in Wahrheit keine Viertelſtunde beſiandenen ſelbſiſtän⸗ 
digen „Schleswig ⸗Holſteins“ kaum ſtehen dürfte. Auch Paſtor Schra 
der und Geheimrath Michelſen dürften mit dem Programm der „Lan⸗ 
despartel“ nicht ganz übereinſtimmen, von dem durchaus nationalzge 
finnten Profeſſor Planck, einem Bruder des naſional⸗liberalen hanno⸗ 
verſchen Reichstags⸗Abgeordneten, gänzlich zu ſchweigen. Offenbar fühlt 
die mehrerwähnte Pariei ihren Mangel an produeltven polſtiſchen Gas 
pacltäten fo deutlich, um ſich zu Zwangsanleihen bei andern politiihen 
Richtungen zu eniſchließen, obgleich fie mit Beziehung auf Unforderun: 
gen an Capaeltät u. ſ. w. bei Aufſtellung ihrer eigenſten Candidaten : 
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bereits auf ein ziemlich beſcheidenes Maß herabgegangen iſt. 

Eſſen, 17. September. [Verhaftung.] Heute wurde der frü :; 
here Redacteur der (klerikalen) Steeler Zeitung, Joſeph Wilderath aus 
Steele, welcher wegen beirügeriſchen Bancerotts ſteckbrieflich verfolgt 9 
und in Aachen verhaftet wurde, hier gefänglich eingebracht. (Eſſ. 3.) 

Deſſau, 17. Septbr. [Partikulariſtiſche Beſtrebungen.) 
Seitdem unferem Obergerichte in der Perſon des vlelgenannten lang 
jährigen Hauptes der bisherigen Landtagsoppoſttlon, des energiſchen 
Bekämpfers des Minſſterlums Lariſch, eine neue Kraft zugeführt wor⸗ 
den, macht ſich im Bereiche der Juſtizpflege eine Art Parlicularismus 
geltend, der in hohem Grade auffällig erſcheinen muß Im Wider⸗ 
ſpruche mit ſämmilichen übrigen Mitgliedern des Oberlandesgerichts 
votltte der neue Oberlandesgerichtsrath Dr. Bolze, der ſonſt als Führer 
der Anhaltiſchen Volksparlei ſich zum Vertreter liberaler Ideen au 
warf, für die Vollſtreckung des Todesurthells gegen Witwe Prigel un 
Genoſſen; nur der Minifter v. Larlſch ſtand dabei auf feiner Seit 
Die neue Coalitlon vermochte indeſſen den Herzog für ihre Anſſch 
nicht zu gewinnen, der vielmehr dem Votum feiner übrigen Räth 
beltrat und die Begnadigung aussprach. Etwas Aehnliches vollzleh 
ſich jetzt wieder. Seit Jahren empfindet man in Anhalt da 
Bedürfniß zur Emanation einer neuen Hypothelenordnung. Der f 
ungeachtet hielt man bisher in den maßgebenden Kreiſen die 
Anſicht feſt, daß das kleine Anhalt bei dem regen Verkehr, 


A 


im Landtage für den erwachten Anhaltiſchen Partleularlsmus ſich er⸗ 
wärmen können, ſelbſt wenn der Miniſter von Lariſch ſeinen frühern 
Gegner als Vertheidiger des Entwurfs an den Miniſterliſch beruft. 
Denn wahr iſt es wohl, daß der alte Oppoſtitonsführer gegen das 
Miniſterium Lariſch oft große Erfolge errungen hat, ob ihm aber das 
Glück in der politiſchen Arena eben fo hold bleibt, wenn er als Vers 
theidiger der von ihm bekämpften Regierung auſtritt, läßt ſich im 
Voraus mit Gewißheit nicht beſtimmen. ; (M. 3). 

Gotha, 19. September. [Amerikaniſche Polarexpedition.] 
Dem Dr. Petermann hierſelbſt gehen Nachrichten zu, nach welchen der 


wiſſenſchaſtliche Chef der amerikaniſchen Polarexpedition Dr. Beſſels nach 
vielen Gefahren glücklich in Schottland gelandet iſt. 
Leipzig. 19. September. [Von den Wablrefultaten] find 
* 2 noch nicht bekannt. Von den bekannten 26 Gewählten gehören 
je 12 der liberalen und der conſervatiben Partei an, die liberale Par⸗ 
tei hat demnach 2 Sitze in der Kammer verloren ; die Partelfarbe von 
zwei anderen Gewählten ift nicht bekannt. 

Wiesbaden, 17. September. [Die Sitzungen des anthro⸗ 
pologiſchen Congreſſes] wurden heute geſchloſſen. Als nächſter 
erfommlungsort wurde Dresden beſtimmt. Die Theilnehmer an dem 
Naturforſcher⸗Congreſſe treffen äußerſt zahlreich hier ein. 
Darmſtadt, 19. September. [Etſenbahn⸗Unfall.] Heute 
Nacht ſließ ein Perſonenzug mit einem Güterzuge bei Friedrichsfeld (bei 
Heidelberg) zuſammen. Mehrere Wagen wurden zertrümmert, einige 
Perſonen verwundet. a 
München, 17. Sepibr. [Conferenz.] Bei der Conferenz der 
Biſchöfe in Eichſtädt iſt (wie die „Germ.“ meldet) namentlich die Schul⸗ 
frage ein Gegenſtand ernſter Berathungen geweſen. Es fragt ſich, ob 
auch in den Communalſchulen kirchlicherſeiis Religions⸗Lehrer entfendet 
werden ſollen, zumal die Kirche nie den Beſuch von Communalſchulen 
fördern darf, ſo lange katholiſche Schulen offen ſtehen. Dieſe Frage 
if in Eichſtädt beralhen worden; das Ergebniß wird wohl in Bälde 
bekannt werden. 
Aus dem Weſtrich (Rheinpfalz), 16. September. [Gehalts⸗ 
frage.] Der „Südd. R.⸗P.“ ſchreibt man: Zu Anfang des vorigen 
Monats begab ſich eine Deputatlon von drei pfälziſchen Geiſtlichen nach 
München, um Namens ihrer Collegen den Cuftusminſſter zu bitten, 
der nächſten Kammer die Erhöhung der Gehalte der proteſtaniiſchen 
Geiftlichen und ihre Gleichſtellung mit der niederſten Klaſſe akade miſch 
gebildeter Angeſtellter (der Studienlehrer) vorzuſchlagen. Man muß 
ſich dabet erinnern, daß bei dem letzten Landtag den rechtsrheiniſchen 
Geiſtlichen Alterszulagen zu Theil wurden; die pfälziſchen wurden die ſer 
Wohlthat nicht theilhaſtig, ſondern mußten ſich mit einer Erhöhung 
der niederſten Kaſſe der Pfarreien von 800 auf 900 fl. zufrieden 
geben. Die Deputation hat über den Erfolg ihrer Schritte in Mün⸗ 
chen nichts hören laſſen, aber es hat ſich das ſehr beſtimmt auf⸗ 
nezende Gerücht verbreite, der Cultusminiſter habe es entſchieden ab: 
gelehnt, den Kammern einen ſolchen Vorſchlag zu machen, dagegen 
habe er nichts einzuwenden, wenn ein ſolcher Vorſchlag von den Kam⸗ 
mem ſeſbſt ausgehe. Die pfälziſche Geiſtlichkeit wird alſo genöthigt 
fein, dieſen ihr gewieſenen Weg einzuſchlagen und ſich an die Kam⸗ 
mein zu wenden, in der Hoffnung, daß man dort Sinn und Ver⸗ 
ſtändniß bat für die Nozh, in welcher ſich fo viele Geiſtliche befinden. 
Es iſt nicht damit gethan, daß man auf bie Verpflichtung des Ger 
meinden hinweiſt, ihre Geiſtlichen aufzubeſſern. Ihnen iſt es, fo lange 
fie nicht durch eine Aenderung in der Beſteuerung enklaſtet werden, 
vielfach thatfächlich unmöglich, die Gehalte der Geistlichen zu erhöhen. 
Ohnehin werden ſie bald genöthigt ſeis, auch ohne ein Geſetz ihre 
Schullehrergehalle zu erhöhen, wenn fie üchtige Schulleßrer erhalten 


wollen. 5 

Schweiz. 
Bern, 16. September [Die Abſetzung der 69 Setfilihen 
im Jura.] Das geſtern vom Appellations⸗ und Caſſationshof des 
Cantons Bern gefällte Urtheil betreffend die 69 ren teuten angeftellien 
raſſiſchen Pfarrgeiſtlichen lautet nach der „K. Z.“ in deutſcher Ueber 
tzung, wie folgt: 
A. Is Erwägung betreffend die Frage der Compelenz: 5 
1. Daß ſelbſt, wenn man zugiebt, daß die Unions⸗Acte don 1815 beute 
ch im Hinblick auf das conſtitulionelle Recht einigen Werth habe, Art. 6 
eſer Acte beſtimmt:z,die Pfarrer werden durch den Biſchof erganzt“, und 
aun unmittelbar beifügt, „und der Regierung vorgeſtellt, welche ſie in ihr 
eltliches Amt einſetzt. 5 ar 
2. Das folglich bei Ernennung von Pfarrern zwei coordinirte Behörden 
I eg befinden und daß bie Behauptung, der Biſchof habe aus: 


schließlich das Recht zur Ernennung oder die eine oder die andere dieſer 
ehörden ſei der andern coorbinirt, nicht richtig iſt. Sg . 
3. Das die Rechte der Regierung betreffend Acte ver geiſtlichen Gerichts⸗ 
arkeit durch Art. 1, Alinea 2 der erwähnten Unionsacte förmlich borbes 
halten und daß dieſe Rechte im Jahre 1828 bei Promulgation der Bulle 
„Inter Praecipus“ einfach beſtätigt worden find. 
4.᷑. Daß die Theilnahme des Staates bei Ernennung der Pfarrer außer: 
dem 1834 durch den „Modus vivendi“ anerkannt und feſtgeſtellt, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Dibceſanbiſchof als dem einen und der katholiſchen 
Cantonal⸗Commiſſion als dem andern Theil, geregelt und dieſer Modus ſeit 
jener Zeit beſtändig beobachtet worden iſt. I £ 
5. Daß vor jeder Inſtallation oder Iuveſtitur ſeitens der weltlichen 
Macht und ſelbſt vor jeder Ausübung geiſtlicher Functionen der Pfarrer 
folgenden Eid leiſtet: Ich verſpreche und ſchwöre die Rechte und die Frei⸗ 
heiten des Volles und der Bürger zu achten, der Verfaſſung und den con⸗ 
ſtitutionellen Geſetzen genau nachzukommen und vie 1 meines Amtes 
genau zu erfüllen. So wahr mir Gott helfe, ohne Trug und Hinterlift. 
6. Daß borftehender Eid nicht nur den Mitgliedern der Staatsbehörde, 
3 ſondern auch jedem Beamten und Angeſtellten, abgeſehen von ihrer geiſt⸗ 


lichen, communalen, adminiſtrativen oder richterlichen Stellung, durch Art. 99 
2 der Cantonal⸗Verfaſſung vorgeſchrieben iſt. . BER N 
7. Daß die Leiſtung dieſes conſtitutionellen Eides die Wirkung hat, einen 
mu einem Amte ernannten Bürger mit allen den Verpflichtungen zu belaſten, 
welche die Annahme öffentlichen Functionen mit ſich bringt. 5 
g. Daß die Pfarrer nach ihrer Ernennung und ihrer Vereidigung an die 
Spitze eines Gemeindebezirks geſtellt ſind, daß ſie für alles, was die Pflichten 
des vou ihnen angenommenen Amtes betrifft, öffentlichen Beamten gleich 
u achten und daß lie vom Staate beſoldet find. ; : 
9. Daß 910 alſo nicht behaupten kann, ſie hängen einzig von der geiſt⸗ 


en Macht ab. 
10, Daß in Wahrheit und in allem, was den katholiſchen Cultus, die 
igenſchaft des Prieſters und die Fragen der inneren Organiſation des 
Kaus Sun, der Pfarrer den Geſetzen feiner Kirche unterſtellt ift. 
II. Daß jedoch die Rechte der geiſtlichen Macht diejenigen der weltlichen 
Macht, den Pfarrer, welcher in der Ausübung dieſer Functionen des Chefs 
einer Gemeinde strafbare oder in Widerſpruch mit den conſtitutionellen Ge: 
ſetzen oder den nicht rein geiſtlichen Pflichten des ihm regelmäßig ander 
trauten Amtes ſtehende Handlungen begeht, der Staatsbehoͤrde zu über⸗ 


12 in nichts entkräften. ö 
Caſſationsbof als competente Behörde für die Abberufung aller mit öffent⸗ 
ichen Aemtern bekleideten Bürger bezeichnet. 5 
13. Daß der ungeführte Einwurf, es ſpreche nicht in ersreflen Aus 
rücken von Pfarrern oder geiſtlichen Beamten der katholiihen Kirche, nicht 
ulaſſig iſt, weil eines Theils jenes Geſetz die verſchievenen Claſſen der Be⸗ 
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uzulaſſen, vaß 
N a 
05 feiner Juſtallation durch die Regierung an die Spitze einer Gemeinde, 
> In öffentlichen Corporation, welche der Staat errichtet und über 
icht, der zum Pfarrer gewordene Prieſter von allen Banden gegenüber 
en von den Landesgeſetzen eingeſetzten Behörden entbunden ſei, um nur 
a einer rein geiſtlichen Surigdichion, deren oberſte Behörde außer unſerem 
Lerritorium ihren Sitz hat, gerichtet werden zu können. 5 
15. Daß zudem in der gegenwärtigen Frage die Hauptſache nicht darin 


Daß das Geſetz vom 20. Februar 1851 den Appellations⸗ und 
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liegt, nachzuforſchen, ob die Gerichte competent find, über die Abberufung 
der katholiſchen Pfarrer des Jura zu entscheiden, ſondern darin, zu wiſſen, 
ob der Staat oder die Civilgewalt als Ausdruck der öffentlichen Macht das 
Recht hat, zu Maßregeln oberſter Ueberwachung gegenüber einer jeden Perſon, 
welche ein öffentliches Amt bekleidet, ganz abgeſehen von den Organen, durch 
welche ſie das Recht zu ſeiner Ausübung erhalten hat. ; 

16. Daß dieſer Punkt bejaht werden muß, weil nach dem Statut die 
Beziehungen zwiſchen Kirche und Staat alle Handlungen, welche die äußere 
öffentliche Ordnung berühren, in das Gebiet der Eivilgewalt gehören, fo 
lange ſie nicht ausdrücklich der geiſtlichen Behörde überlaſſen ſind. 

17. Daß die früheren Regierungen die Prärogative des Staates in Rück⸗ 
ſicht auf die geiſtliche Behörde im katholiſchen Jura, ſeitdem dieſes Land 
aufgehört hat, der Regierung des ehemaligen Fürſtbiſchofs anzugehören, 
ſtets gewahrt haben. ; 

18. Daß die Herren Pfarrer in ihrer Vertheidigungsſchrift geltend machen, 
daß die Unſons⸗Acte von 1815, ſowie unſere cantonale und eidgenöſſiſche 
Verfaſſung die römiſch⸗katholiſche Religion anerkannt und garantirt haben, 
woraus folge, daß die Garantie alles umfaßt, was die römiſch⸗geiſtliche Dis⸗ 
eiplin und das canoniſche Recht berühre. 

19. Daß dieſe Argumentation ſich nicht rechtfertigt, weil in der That: 
a) das canuoniſche Recht niemals und zu keiner Epoche der mo dernen Ge⸗ 
ſchichte als Geſetzesbuch die Anerkennung der Civilgewalt erhalten und nie⸗ 
mals auf unjerm Gebiete regelmäßig promulgirt oder veröffentlicht worden 
iſt; b) die Decreie der Concile von Trient, welche die geistlichen Vorſchriflen 
betreffend die Angelegenheiten der Disciplin enthalten, ſind gleichfalls in den 
Ländern, welche ſich im 16. Jahrhunderk von der geiſtlichen Jurisdiction der 
gallicaniſchen Kirche ſrennten und die heute theils die ſchweizeriſche Eidge⸗ 
noſſenſchaft bilden, nicht zugelaſſen. 

20. Daß die Behauptung der Herren Pfarrer betreffend das Recht der 
römiſchen Hierarchie auf nichts weniger abzielt, als auf Bildung eines 
Staates im Staate und ſelbſt auf Unterordnung der Civilgewalt unter die 
Gewalt der Kirche in Fragen, welche in keiner Weiſe die Angelegenheiten 
ber Religion, des Glaubens oder der Gewiſſen (inneren Cultus) berühren. 

21. Daß bei der Leſung des Syllabus und der Beſchlüſſe des letzten 
Concils die Wahrnehmung leicht iſt, daß die von der Kirche von Rom auf: 
geſtellten Theorieen dahin ſtreben, ihre Suprematie und Souveränetät in 
der Mehrzahl der Fragen des Civil» und politiſchen Rechts zur Anerkennung 
zu bringen und daß eine ſolche Ahſicht den Umſturz der republikaniſchen 
und demokratiſchen Geſetze bezweckt, welche unſere ſämmtlichen Beamten zu 
achten und beobachten zu machen geſchworen habeu. 

22. Daß unter ſolchen Umſtänden die öffentliche Macht die Verpflichtung 
hat, zu überwachen, daß ſich auf vem Gebiete des Staates nichts ereigne, 
was die beitehenden Geſetze und Beziehungen umſtürze und feiner Sou⸗ 
veränetät Eintrag thue. 

23. Daß unter den Vollmachten der Civilgewalt fich auch die der Ab⸗ 
berufung der Beamten oder Perſonen befindet, welche öffentliche Nemter 
bekleiden. (Verfaſſung von 1831, § 20, und Wee en von 1846, § 18.) 

24. Daß durch die Verfaſſung von 1848, welche uns regiert, dieſes Ab⸗ 
berufungsrecht den Gerichten übertragen iſt und daß dieſe Ueberkragun 
ſomit jeden Widerſpruch gegen die Anwendbarkeit des Geſes von 1851 au 
die katholiſchen Pfarrer unzuläſſig mache. 

In Folge aller dieſer hier aufgeführten Erwägungen erklärt ſich der 
Apellationg⸗ und Caſſationshof competent und weiſt die obengenannten 69 
Pfarrer mit ihrer Eingabe ab. 

B. In Erwägung betreffend die Hauptfrage: 

1. Daß die Dihceſan⸗Conferenz am 29. Januar 1873 mit fünf Stimmen 
Mehrheit gegen zwei Stimmen (die Cantone Luzern und Zug) folgende Be⸗ 
ſchlüſſe geſaßt hat: a. die am 30. November 1863 der Ernennung des Herrn 
Eugen Lachat von Merbilier (Bern) zum biſchöflichen Sitz von Baſel er⸗ 
theilte Genehmigung ift zurückgezogen und der Biſchofsſitz ſomit vacant er⸗ 
klärt; b. dem Herrn Eugen Lachal iſt in Zukunft die Ausübung jeder 
biſchöflichen Function in den Cantonen unterſagt und dieſe find eingeladen, die 
biſchöftichen Tafelgelder proviſoriſch ianezuhalten. Die Cantone, welche 
Dibceſanfonds, die von dem des Staates getrennt find, beſitzen, find ein⸗ 
geladen, die Güter, deren Einkünſte auf die Tafelgelder verwende werden, 
mit Sequeſter 905 belegen; o. die Regierung vos Solothurn iſt eingeladen, 
Herrn Eugen Lachat einen Termin zu ſtellen, bei deſſen Ablauf derſelbe daß 
biſchöfliche Palais zu verlaſſen hat, und die Zurüdgabe des Inventariums 
und die Zurückgabe deſſen, was dem Bisthum Baſel gehört, zu überwachen. 

2. Daß die Regierung von Bern am 1. Februar 1873 an die Präfecten 
der Diſtricte, in welchen ſich katholiſche Gemeinden befinden, ein Circular, 
enthaltend die oben angeführten Beſchlüſſe der Diöceſan⸗Conferenz, mit der 
Einladung erließ, ſämmilichen katholiſchen Geistlichen ein Exemplar dieſes 
Eirculars mit dem Bedeuten zuzuſtellen, daß ſie mit der Zuſtellung dieſer 
Acte jede officielle Beziehung zu dem Herrn Engen Lachaf betreffend vie 
Cultus⸗Angelegenheiten nusmehr abzubrechen haben und ihnen namentlich 
unterſagt ſei, keine von demſelben ausgehende Weiſung, Anordnung oder 
Maßregel auszuführen. 5 

3. Daß die oben genannten inculpirten Geiſtlichen auf dieſes Circular 
mit einem vom Februar 1873 datirten, an die Regierung gerichteten Col⸗ 
lectivſchreiben Antwort eriheilten und mittelſt dieſes Collectivſchreibens 
Proteſt erhoben gegen die von der Diöceſan⸗Conferenz und von der Regie⸗ 
rung von Been ergriffenen Maßregeln, indem fie namentlich erklärten, „daß 
die Abberufung des Biſchofs Lachat in ihren Augen keinen geſetzlichen 
Charakter habe, daß ſomit Herr Lachat für ſie immer Biſchof von Baſel ſei 
und daß ſie ihm, ſo lange der heilige Stuhl nicht ſeine n aus⸗ 
eſprochen oder der Biſchof von Basel feine Eniſagung auf die biſchöfliche 

ürde nicht ſelbſt erklärt habe, untergeordnet, gehorſam und ergeben fein 
würden, wenn nöthig bis in den Tod; daß fie das ihnen von der Regierun 
von Bern gemachte Verbot nicht annehmen und nicht zulaſſen können; daß 
ihr Gewiſſen fie verpflichte, ſtets in Beziehung mit ihrem aejegmäßigen 
Biſchof Lachat zu bleiben und von ihm mit Achtung und Ergebenbeis alle 
Mittheilungen und Schreiben, welche er an fie behufs ihrer Mittheilung au 
Andere zu richten für gut finde, entgegen zu nehmen; daß ſie weder Ber: 
walter noch Biſchof, der von den Diöceſan⸗Regierungen oder von einem 
aufgezwungenen abtrünnigen Capitel ernannt worden ſei, auerkennen mir 
den; daß fie auch ein jedes Project der Orgauiſation des katholiſchen Cultus 
von ſich weiſen, welches nicht vom oberſten Chef der Kirche ausgegangen, 
und daß ſie nicht zulaſſen, daß irgend eine weltliche oder geiſtliche Behörde 
außer der ſoeben genannten in irgend welcher Weite die göttliche Conſtitution 
der Kirche ändern oder yeformiren könne. 

4. Daß der Executivralh am 18. März 1873 den Beſchluß gefaßt hat, 
beim Appellations⸗ und Caſſationsvof des Cantons Bern die Abberufung 
ſämmtlicher katholiſchen Geiſflichen, welche ſich im Canton in activem Dienſt 
befinden, und den erwähnten Proteſt unterzeichnet haben zu beontragen, 
und daß derſelbe dieſe Geistlichen bis zur Fällung des Urlheils in ihren 
officiellen Functionen eiugeſtellt bat. 

5. Daß der Große Raid des Cantons Bern am 24. März 1873 folgen: 
den Beſchluß gefaßt hat: In Erwägung: 1) daß die Diöceſan⸗Conuferenz 
und der Exekutibralh des Cantons Bern, was ſie betrifft, competent waren, 
das Zurüchiehen der Ernennung des Herrn Eugen Lachat von Meroilier 
zum diſchöflichen Sitz zu beſchließen und dieſen Sitz in Folge deſſen vacant 
zu erklären; 2) daß die vos dem Exekativralb bei pieſer Gelegenheit getrof⸗ 
jenen Maßregeln im Uebrigen gerechtfertigt find, iſt beſchloſſen: a. die von 
dem Exekutivrath in der Diöceſan⸗Angeletenheit getroffenen Maßregeln zu 
billigen; b. zur Fate zu ſchreiten; 1) über den Proteſt des Herrn 
Eugen Lachat, 2) über die aus dem Berner Jura eingelangte Petition be⸗ 
treffend den gleichen Gegenſtand, 3) über die Erklärung der 97 katholiſchen 
Geistlichen; o. dem Exekutivrath die in Art. 40 Nane des Cantons 
Bern vorgeſehene Ermächtigung betreffend mil täriſche Maßregeln, welche 
die öffentliche Sicherheit verlangen kann, zu ertheilen. 5 

6. Daß trotz dieſem Beſchluſſe der oberſten Behörde des Cantons keine 
der inculpirten 1 den Proteſt zurückgezogen; daß im Gegentheil 
die Mehrzahl auch ſerner gegen die verfügten Maßregeln proteſtirten und 
erklärten, daß der Eio, mit welchem ſie dem Biſchof Lachat Achtung und 
Gehorſam len ihnen die Unterordnung unter die von den Civil⸗ 
behörden verfügten Maßregeln unmöglich mache. z 

7. Daß die Herren Pfarrer mit der abgegebenen Erklärung, die vom 
Staate verfügten Maßregeln hätten für fie keinen officiellen Charakter und 
keinen Werth, fie könnten das von der Regierung ibnen gemachte Verbot 
nicht entgegennehmen, ſie würden trotz dem Befehle der Regierung fortfah⸗ 
ven, die ihnen von der geiſtlichen Behörde zugegangenen Mittdeilungen und 
Schreiben zu verleſen und zu verkünden, und fie könnten keine Aenderung 
in der äußeren Organiſation des Cultus zulaſſen, wenn ſie nicht die Be⸗ 
hörde der Kirche vorgenommen — ſich in den Zuſtand offener Widerſetzlich⸗ 
keit gegen die Geſetze der Eivilbehörde geſetzt haben. i 

8. Daß fie ſomit ihre Pflichten als vom Staate angeſtellte, ſalarirte 
und De: Beamte verlegt haben. 5 

9. Daß in Folge deſſen die Ausübung ihrer Functionen von ihnen nicht 
mezr nutzenbringend fortgeſetzt werden kann und ſie ferner nicht mehr als 
Pfarrer an der Spitze der von ihnen ſeither verwalteten Gemeinden beibe⸗ 
halten werden konnen. : 


In Folge aller dieſer Erwägungen und geſtützt auf Art. 7 und bie fol⸗ 
genden des Geſetzes vom 10, Februar 1851 beſchließt der Appellations⸗ und 
Caſſationshof: 1) Die obengenannten 69 Pfarrer ſind von ihren geiſtlichen 
Gemeinde⸗Functionen abberufen. 2) Keiner von ihnen kann als Stellver⸗ 
treter eines anderen Pfarrers ernannt werden, jo lange er nicht feine Pro⸗ 
teſtation vom Februar 1873 zurückgezogen. 3) Außerdem find fie ſolidariſch 
zur Zahlung der Koſten verurtheilt. 

Italie u. 

Nom, 13. September. [Zum Schulweſen.] Die Ernſteren 
unter den Lleberalen in Italien, ſchreibt man der „K. 3.“ diejenigen, 
welche ſich nicht bei der bloßen Negation und bei dem bloßen Poltern 
gegen den Clericalismus beruhigen wollen, ſondern die Nothwendigkeit 
einer pofitiven, aus den neuen Princhpien folgezecht hervorſprießenden 
Erneuerung aller Zuſtände klar einſehen, richten ihren Blick wieder 
mit Beſorgniß auf ein Feld, welches ſich nicht laut vordrängt in die 
Entwicklung der Nation und doch zu dem wichtigſten von allen ges 
bört; auf das der Erziehung der Jugend. Es iſt ja unläugbar, daß 
noch immer ein großer Theil der heranwachſenden Generation zur Erz 
te ung ausſchließlich den Händen derjenigen anvertraut if, welche 
geſchworene Feinde der neuen Geſtaltung der Dinge find, und was 
für Gedanken und Grundſätze ſie in die Gemüther pflanzen, das hat 
noch vor einigen Tagen eine Schulfeier in Piſa gezeigt, wo die von 
den Zöglingen verferligten und preisgekrönten Gedichte ſämmtlich an⸗ 
nationalen Inhalts waren. Das Inſtitut, um welches es ſich han⸗ 
deite, iſt ein Conblet, in welchem die Zöglinge gegen billige Vergütung 
Wohnung, Koſt und Unterricht erhalten. Und dieſer Convicte beſtehen 
noch zahlloſe im Lande. Auch die Anſtalt des Paters Cereſa, der in 
eſen Tagen in Mailand zu zehn Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt 
wurde, iſt ein ſolches Convicl, und kaum iſt dieſe Beſtrafung erfolgt, 
da werden ſchon wieder ähnliche Vorfälle aus dem Convicte S. Fran⸗ 
cesco in Biella gemeldet, welches ebenfalls unter geiſtlicher Leitung 
ſteht. Haben denn die Ilaliener keine anderen derartigen Inſtitute 
zur Verfügung, fo wird man fragen, wenn man hört, daß in dem 
Conviet des Paters Cereſa jetzt, noch während die Verhandlungen ges 
gen ihn im Gange waren, die Zahl der neuen Anmeldungen bereits 
die gewöhnliche Durchſchnütszahl überſtiegen hat. Freilich find ſie vor⸗ 
handen, ſolche Regierungsconvicte, aber fie machen den anderen nur 
ſchwache Concurrenz. Woher das kommt, will ich nicht unterſuchen; 
wenn es nur der Mangel an tüchtigen Direckoren und Lehrern iſt, 
ſo läßt ſich nicht mit einem Male Abhülfe ſchaffen. In einer Sitzung 
der Unterſuchungs⸗Commiſſion für den Stand des hoͤhern Schulweſens, 
bel des ich zugegen war, erklärte ein liberaler Familienvater mit Be⸗ 
zug auf das große, von Zefulten geleitete Conviet in Florenz; ex habe 
ſeine Söhne dorthin gegeben, „weil die Jeſulten es beſſer zu machen 
wüßten“. Iſt das wirklich überall der Grund, dann muß der Staat 
ſuchen, Leute zu finden, „die es noch beſſer zu machen wiſſen“, als ſelbſt 
die Jeſuiſen. Aber der faule Fleck liegt doch anderswo. In den 
Conoteten der größeren Städte kommt nur der kleigere Theil der Zoͤg⸗ 
linge von auswärts. Die meiſten gehören der Stadt ſelbſt an, und 
die Eltern kaufen ſich durch die Zahlung einiger Hundert Franken 
von der Verpflichtung los, ſelbſt für die Erziehung ihrer Kinder zu 
ſorgen, bei der Wahl der Anſtalt find dann traditionelle Vorurtheile, 
Einfiuß der Geiſtlichen auf die Frauen und Kleinen, äußerliche Zu: 
faͤlltgleiten entſcheidend. Hier liegt der Grundfehler. Das Haus nehme 
feine ſchwirtigſte, aber auch ſeine wichtigſte Aufgabe ſelbſt in die Hand 
und ſorge für die Erziehung ſeiner Kinder: für den Schulunterricht 
mag dann Staat oder Stadtgemeinde ſorgen, die ja in den letzten 
Jahren überall in anerkennenswerther Weiſe bemüht geweſen ſind, 
gute Mittelſchulen zu errichten. Allerdings hat auch die gegenwärtige 
Generation zum größten Theile eine clericale Erziehung gehabt, und 
dieſelbe iſt ſchließlich bei der großen Merzahl in eine ſehr anki⸗clericale 
Sefinnung umgeſchlagen; allein dazu haben ganz beſondere Umſlände 
beigetragen, z. B. die Occupation italteniſcher Landestheile dusch die 
Oeſterreicher, der offene Widerſtand des Clericalismus gegen den 
Wunſch und Traum der ganzen Nation, Umſtände, welche jür die 
heranwachſende Generation gar nicht mehr vorhanden find. Im Al: 
gemeinen iſt das Wort zuverläſſig: Wer Wind fäet, wird Sturm ärnzen. 

SFrankrelch. 

Paris, 17. September. [In Betreff der vollſtändigen 
Räumung des Gebiets! ſchrelbt man der „K. Z.“: Die Regierung 
wurde von der vollſtändigen Räumung durch den Präfeclen von Nancy 
in Kenntniß geſetzt. Desſelbe meldete ihr geſtern, 10 Uhr Morgens: 
„Die letzien deutſchen Soldaten haben während der zuletzt verfloſſenen 
Stunde (alſo zwiſchen 9 und 10 Uhr) zwiſchen Doncourt und Grave⸗ 
lotte die Grenze überſchriiten. Der franzöfiſche Boden iR in feiner 
ganzen Ausdehnung frei. Kein Zwiſchenfall ereignete ſich während der 
Räumung.“ Das amtliche Blatt jagt über die Räumung nur Folgen: 
des: „Conflans und Jorny, letzte beſetzte Orlſchaften, wurden heute 
Morgen (16.) geräumt, Um 9 Uhr gingen die deulſchen Truppen 
über bie Grenze. Das Gebiet if vollſtändig frel.“ In Paris gab die 
Nachricht von der Räumung bis jetzt zu keinen Kundgebungen Anlaß. 
Nur in des Rue Beaubourg (Duariter Saint Martin) hatte man am 
Morgen zur Feier der Befreiung einige Fahnen ausgehängt, die aber 
auf Befehl der Poltzei hinweggerommen werden mußten. Die Blätter 
machen, wie auch geſtern, Vorbehalte zu Gunſten ihrer „noch von 
Frankreich getrennten unglücklichen Landsleute“. Zu denſelben gehört 
auch die legitimiſtiſche „Union“: 

„Die Lage“, ſo meint dieſelbe, iſt nicht wie 1815. Die Räumung er⸗ 
folgt nach der Bezahlung eines Löſegeldes von fünf Milliarden; aber alle 
Ane pelt ſind nicht befreit von der Gegeuwart des Feindes; mehr als 
eine Million unſerer Brüder wurde uns durch das Recht des Stärkern auf 
gewaltſame Weiſe eutriſſen; die preußiſche Fahne weht über Straßburg und 
Metz. Wie kann man da von Befreiung ſpiechen! Welcher Franzoſe köunte 
glücklich fein, wenn er an die anderen Franzoſen denkt, über die der Deutſche 
Herr bleib. Der Patriotismus wäre ein leeres Wort, wenn ſolches unſere 
Seelen nicht in die liefe Trauer verſetzte. Alle haben zum Werke der Frei⸗ 
machung beigetragen, aber wer würde nicht ſchamroſh werden, ſich den Bes 
freier nennen zu laſſen, wenn zwei unſerer Provinzen Waiſen geworden 
ſind und ſich in ihrer Trauer nicht tröſten können.... Die Würde in der 
Haltung ziemt dem Beſiegten; verſtehen wir es, uns durch unſere nationale 
Haltung ſelbſt zu ehren. Die Bezahlung eines Löſegeldes nimmt keine 
Bersüthigung hinweg. Es gehört mehe dazu, um den Kopf zu erheben und 
um die Zukunft zu ergreifen; es gehören feſte Entſchlüſſe dazu. Wir lieben 
Frankreich nicht genug; lieben wir es, um nur das zu wollen, was es retten 
kann: fein Heil wird feine vollſtändige Befreiung ſein.“ 

Wie das Organ des Grafen von Chambord die Befreiung zu elner 
Reclame zu Gunſten des „Hauſes Bourbon“ benutzt, ſo ergrelft dle 
„République Fran caiſe“, die natürlich Elſaß⸗Lothringen auch ihren 
Tribut darbeingt, die Gelegenheit, um in einem vlerſpaltigen Artikel 
darzuthun, daß Frankreich burch die Republik allein Hell erwachſen 
könne. Die übrigen Auslaſſungen der Parifer Blätter ſagen ungefähr 
alle das Nämliche, während die einen ſich dabei auf den zepublikaniſchen 
Standpunkt, die andern auf den des Odre moral ſtellen. Ueber den 
General v. Manteuffel ſprechen ſich faſt alle Blätter äußerſt beiobend 
aus. Die „Independance de l'Eſt“ (Nancy) widmet ihm in ihrer 
Corteſpondenz über die Räumung von Etailn ſogar noch einige ſehr 
ſchmeichelhafte Worte. „Sie kennen eben ſo gut wie ich“ — fo ſchreibt 
die betreffende Coꝛreſpondenz — „das Auftreten des Generals Man⸗ 
teuffel während der Occupation. Es wird vieleicht unklug fein, zu 
jagen, daß er ſehr lebhaſte Sympathie für Frankreich Hatte; zum wes 


wie die deutſche Partei, Er begreift aber die Gefühle eines ſtolzen, 
edelmäthigen Landes, das durch die letzten kriegeriſchen Ereigniſſe 
en) grauſam heimgeſucht wurde, an welchen er Thell nahm und was 
wir nicht vergeſſen dürfen, wie auch fein Auflreten während der belden 
jepten Jahre geweſen ſein mag. Dieſe Sympathie des Generals 
wurde durch eine Thaiſache beſtätigt, die ſich Sonnabend in Verdun 
zutrug: Der Abzug der preußifhen Truppen wurde einige Minuten 
verzögert. Der Gensral Manteuffel befand ſich hinter den Truppen. 
Et ſah alsdann an einem Fenſter ein kleines Mädchen in Elſäſſer 
Ttacht, weſches in jeder Hand eine dreifarbige Fahne hiell. Er grüßte 
einfach, ohne Geziertheit und ohne Ironie, und zeigte den ihn um⸗ 
gebenden Offizieren das reizende Kind. Aber wir wiederholen es, wir 
dürfen ungeachtet der wirklichen und unbeſtreitbaren Verdienſte, die er 
Ffankreſch leiſtete, nicht vergeſſen, daß er einer Nation angehört, welche 
unſerer theuren Nation einen unverſöhnlichen Haß geſchworen hat.“ 
So der Correſpondent der „Independance de VER“, der jedenfalls, 
wie alle Franzoſen, vollſtändig vergeſſen zu haben ſcheint, daß es 
Ftankreich war, das Deutſchland angriff, und dieſes nur die Zähne 
zeigte, um einmal auf einige Jahre Ruhe zu haben. 

0 f i en. 

Indien. [Bezüglich der Mittheilung, welche der „Times“ 
aus Caleutta hinſichtlich der Ruheſtörungen der Moſſlas 
zuging,] bemerkt eig Einſender in demſelben Blatte, man habe ſtatt 
Moſſlas „Moplahs“ zu leſen. Die Moplahs find Muſelmänner von 
arabiſcher Abſtammung und haben ſeit Jahrhunderten den Herten 
Indiens allerlei Verlegenheiten bereitet. Den Poringiefen waren fie 
ftetd feindlich und auch gegen die Engländer baben fie ſich bei ver⸗ 
ſchiedenen Veranlaſſungen erhoben. Wahrſcheinlich war Paniany, wo 
der Hoheprieſter der Moplahs noch feinen Sitz hat, der Schauplatz der 
Erhebung. Im Jahre 1845 metzelte eine Bande dieſer Fanailker 
Herrn Courley, einen Beamten der Präſidentſchaft Madras, nieder, 
als er arglos auf ſeltler Veranda am Leſen war. 

[Ueber die Niederlage der Holländer dem Sultan von 
Atſchin gegenüber] bemerkt der Berichterſtatter der „Times“ in 
\ Galeutta, man habe fie ſich in Indſen ſchlechterdings nicht erklären 

Unnen. Unter Jacob I. fer das Fücſtenihum allerdings von einiger 
Bedeutung geweſen, neuerdings jedoch ſei es entſchleden in Verfall 
gerathen. General Donald Stewart, der engliſche Gouverneur ber 
Yndamaniihen und Nikobariſchen Inſeln, hatte, wie welter mitgetheilt 
wird, einige Wochen vor der Kriegserklärung den Sultan von Aiſchin 
beſucht, um einige entlaufene Verbrecher wieder aufzutreiben. Er fand 
die Alſchinzſen vollſtändig unvorbereitet für einen Krieg. Sie hatten 
weder Waffen noch Mauern, um ſich gegen einen auswärtigen Feind 
zu vertheidigen. Dabei fehlte es ganz an Kriegsſchiffen und regulären 
Soidaten. Geſchütze halten fie gerade genug, um dem General die 
übliche Anzahl Salutſchüſſe zu geben; ſonſt gewahrte er nur einige 
alte Bronceröhren, die aber ohne Lafetten vernachläſſigt auf der Erde 
lagen. Die Einwohner trugen alle Säbel und Meſſer, beſaßen aber 
keine Feuerwaffen. Die Mauern, von denen dle Holländer ſo viel 
Km gemacht haben, waren einfache Erdaufwürfe, von Hecken unter⸗ 
brochen. Das große Fort, welches einft den Eingang zum Fluſſe bes 
hetiſchte, beſteht heute aus Moräſten und Reisfeldern. Die Armee 
bellef ſich auf einige Eingeborene in europäiſcher Tracht und Alles 
zeugte von gänzlichem Verfall. 


Propinzial-Beitung. 


Breslau, 20. September. Angekommen: Ihre Durchlaucht Frau 


ürſtin von Baratiuska, aus Peiersburg. Dr. Schöne, kgl. Geh. Reg.⸗ 
ath aus Berlin. Profeſſor Dr. Lucae, Director der kgl. FR Ran 
a. Berlin. (Fremdbl.) 


+ [Feſteſſen.] Zu Ehren des Herrn Rezierungsfaihs von 
Noſtiz, welcher auf Allerhöchſten Befehl nach Schleswig⸗Holſtein be; 
rufen und an das Oberpräſtdium in Kiel verſetzt worden iſt, fand 
geſtern Abend in dem mit exotiſchen Gewächſen geſchmackooll deeorirten 
Saale des Centralbahnhofes ein Souper ſtalt, an welchem ſich ca. 30 
Verehrer und Amtscollegen des Schridenden beiheiligten. Auch der 
Herr Oberpräſtdent Freiherr von Nordenflycht war erſchlenen und 
brachte den erſten Toaſt auf den abgehenden Collegen aus, mit dem 
et zwas exit fett feinem Hierſein in amtlichen Verkehr getreten, der 
aber an der hieſigen Regierung ſeit 12 Jahren ſegensreich 
gewirkt und ſich die Liebe und Achtung feiner Vorgeſetzten ſo⸗ 
wohl als aller feiner Collegen im reichten Maße erworben habe. 
Herr Regierungs⸗Rath von Noſtiz ſprach hierauf feinen tiefempfun⸗ 
denen Dank aus für die vielen Beweiſe von Wohlwollen, die ihm 
während ſeiner langjährigen Wirkjamteit an hieſiger Regierung von 
allen Seiten enfgegengebracht worden felen, und wie ja auch heute 
wieder Diefed Abſchiedsfeſt Zeuzuſß ablege von den feeundſchaftlichen 

Geſinnungen, die man ihm jederzeit in fo reichem Maße entgegen⸗ 
gebracht habe. Er werde daſſelbe nie vergeſſen, ſowie er ſeinerſeits 
hoffe, daß man ihm ein fieundſchaftliches Andenken bewahren werde. 
— Eine Reihe von Trlnkſpzüchen trugen zur Erhöhung der Tafel: 
fleuden bei, und in froheſter Gemütlichkeit blieben die Feſtgenoſſen 
bis zur Mitternachtsſtunde beiſammen. Herr Bahnhofs⸗Reſtaurateur 
Stappenbeck erfteute die Anweſenden beim Scheiden noch dadurch, 
daß er den dunklen Corridor des Bahnhofsgebäudes in einen Blumen: 
garten umgeſchaffen, und denſelben mit den Büſten der preußiſchen 
Monarchen mit Gufrlanden geziert und mit bunten Ballons auf's 
glänzendſte erleuchtet batte. 

[Der Provinzial⸗Landtag der Provin 

der „Niederſchl. Anz.“ meldet, am 5. Oelober in Breslan zuſammentee ten. 

ie Einberufung iſt namentlich erforderlich, um nach den Beſtimmungen 

der Kreisordnung die Mitglieder der Verwaltungsgerichte zu wählen, welche 
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Verwallung und einzelner ſtandi 55 nſtitute zu beschaffen babe. ichen 


Schleſien] wird, wie 


Abputz.] Das Königliche Palais wird auf der nach dem Parade⸗ 


* 
flaße zuliegenden Seite einer gründlichen Renovation unterworfen und 
eilweiſe mit einem neuen Abputze verſehen. 
** [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien“ Zu Local⸗Schul⸗In⸗ 
ſpeckoren wurden ernannt: 1) Rector Proske zu Gleiwitz für die katpol. 
lementarſchule in Oſtroppa, Kr. Gleiwitz; 2) Kreis⸗Schulen⸗Inſpeclor 
aſchen zu Gr.⸗Strehlitz für die katholiſchen Elementarſchulen in Boritſch, 
kroſchniz, Stubendorf und fachen ou Kr. Gr. Strehlitz; 3) Cry: 
nöler Engel zu Gröbnig für die kathol. Elementarſchule in Dittmerau, 
b wan e 4) ae ddp Weidlich zu Ritterswalde für bie kathol. 
arſchule in 

Rrappig für die Tathol. Clementarſchule zu Krappitz. 
* [Berfonalien.] Ernannt: die Lehrer Mattern, Hieronymus 
und Dr. Keßler an der Gewerbeſchule zu Gleiwitz zu Gewerbeſchullehrern 
und die ſeitherigen commiſſariſchen Polizei⸗Inſpretoren Büttner und von 
90 eier zu königlichen Polizei⸗Juſpectoren in Beuthen reſp. in Kaltowitz. — 
räſentirt: der zeitherige Pfarrer und Kreis⸗Schuleninſpector Wieloch in 
f lieckowitz zu der erledigten Pfarrei in Raſchau, Kreis Oppeln. — Be: 
ſaätigt: die Wiederwahl des Bäckermeiſters Tirkot zu Peiskretſcham als 
ns georbneter und die Vocation des evangeliſchen Lehrer Jaskolla zu 
leuſtadt DS, — Ernannt: Szations⸗Aufſeher: Kloſe in Bauerwitz, Tho: 


ö Bond Ceernitz zu Stations⸗Vorſtehern IL. Klaſſe; Statlons⸗Aſſiſtenten: 
F R fi 


TLelegraphiſten: Eiſtert in Krpzanowitz, 


Ne 


rockendorf, Kr. Neiſſe; 5) Bürgermeiſter Kodron zuib 


— 
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nigften iſt er aber nicht von dem wilden Haß gegen Frankreich erſüllt, zu ace e a Erbeditions⸗Aſſitent Modrow in Neiffe zum Lele⸗ 


graphiſteu, Bureau⸗Aſſiſtent Kügelgen in Kattowitz zum Betriebs⸗Secretär. 
— Verſetzt: Stations ⸗Vorſteher II. Klaſſe Hentſchel von Zabrze nach 
Inowrac aw, Herrſurth von Inowraclaw nach Zabrze, Walter von Groſtlau 
nach Alt⸗Boyen, An gase nach Gre Schubert in Woinowitz als commiſſariſcher 
Stafionsvorſteher II. Klaſſe nach Grottkau; Stationsaſſiſtenten: Walter in Mys⸗ 
lowitz als commiſſariſcher Stations⸗Aufſeher nach Woinowitz, Waſchkuhn 
von Gleiwitz nach Wronke, Gundlach in Lazisk als commiſſariſcher Sta⸗ 
zions⸗Einnehmer nach Gngolin, Mieliſch von Friedrichsgrube nach Ratibor; 
Telegraphiſten: Geißler in Ruda als commiſſariſcher Stations⸗Aſſiſtent nach 
Gleiwig, Manke in Gleiwitz als commiſſariſcher Stations⸗Aſſiſtent nach 
Hanspör', Seyfried in Gogolin als commiſſariſcher Stations⸗Aſſiſtent nach 
Lazisk, Drieſchner in Borſigwerk als commiſſariſcher Stations⸗Aſſſtent nach 
Myslowitz, Marzahn von Ratibor nach Friedrichsgrube, Locomotipführer 
Sobeczko von Ratibor nach Friedrichsgrube. 

# Inbetriebſetzung einer neuen Zuckerfabrik] An der Bahn⸗ 
ſtrecke Leobſchütz Ratibor, 1% Meile von erſterem Orte entfernt, iſt von 
einer Actien⸗Geſellſchaft bei der Station Bauerwitz, hart am Bahnhofe ſelbſt, 
eine neue Rübenzuckerfabrik erbaut, welche Anfang des Monats October 
zum erſten Male in Betrieb geſetzt werden wird. a 

u [Mlarmirungen] In dem Haufe Antonienſtraße No. 27 entſtand 
geſtern Mittag dadurch Feuersgefahr, daß im 4. Stockwerke die dicht an 
einem Schornſtein liegende Verſchaalung und Verkleidung des kuppelſörmig 
von Holz gebauten Treppenhauſes in Brand gerathen waren. Die bal 
berbeigerufene Feuerwehr beſeitigte in kurzer Zeit jede weitere Gefahr. — 
Abends in der 10. Stunde rüdie die Hauptfeuerwache nach dem Haufe 
Grünſtraße 12, woſelbſt ein Schornſteinbrand ausgebrochen ſein ſollte. Die 
angeſtellten Ermittelungen ergaben jedoch, daß in dem Waſchhauſe mit Holz⸗ 
ſpänen gefeuert wurde, und der ſtarke Wind nur einige Funken aus dem 
Schornſtein getrieben hatte. 


i Breslau, 19. Septbr. [Handwerkerverein.] Der Tabak war 
am geſtrigen Abend der Gegenſtand, über den Herr Prof. Dr. Körber die 
Mitglieder unterrichtete. Obne ein eigentliches Nahrungsmittel zu fein, hat 
er ſich unter den Genußmitteln eine hervorragende Stelle erworben. — 
Dieſe zerfallen in 3 Kaſſen, in erregende, wie der Thee, Kaffee, Choko⸗ 
lade, von denen die letztere noch wegen einiger Beſtandtheile nahrhaft wirkt; 
in betäubende und berauſchende; die betäubenden Genußmittel wirken 
anfangs auch anregend, welcher Anregung jedoch eine Beruhigung fo gt, 
wie Opium, Tabak und einige aus Hanſpflanzen gewonnene Producte ſich 
äußern, z. B. der Haſchiſch, in dem ſich die Orientalen ſogar berauſchen. 
Intereſſant war die Bereitung eines dieſer narkotiſchen Producte, wobei 
völlig nackte Neger das Hanf⸗Feld durchlaufen müſſen, damit der gummi⸗ 
haltige Stoff an ibren Körpern hängen bleidt, von denen er dann abgekratzt 
wird. In Kamſchatka gewinnt man ein ſolches Berauſchungsmittel aus 
dem Saamen des Stechapfels, in Rußland ein anderes aus Pferdemilch 
(Kumis), wieder ein anderes hat den Namen Cſchurruz. 

An Tabak werden etwa gerade jo viel (5000 Millionen) Pfund Blätter 
geerntet, als die franzöſiſche Contribution Francs betrug. 

Der Tabak wurde von Chriſtop)h Columbus unter den Einwohnern 
Amerika's gefunden, und von Nicot nach Europa gebracht, wo er ſehr 
bald Aufnahme fand als Stoff zum Rauchen, Schnupfen und Kauen. In 
Frankreich wurde er namentlich zum Schnupfen verwendet und ſoll ſich 
Franz II. dadurch von einem langjährigen Kopfſchmerz befreit hahen. Wie 
alles Neue hatte auch der Tabak ſeine Feinde, die ihn als Verführungs⸗ 
mittel des Teufels verbannten, z. B. Papſt Urban II. und auch der pro: 
zeſtantiſche Prediger und Liederdichter Caspar Neumann würdigte ihn 
eifeiger Controvers⸗Predigten. Am Schlimmſten ging es den Tabakrauchern 
in Rußland, wer im 17. Jahrhundert das erſte Mal rauchend angetroffen 
wurde, verlor die Naſe, beim zweiten Mal das Leben. Beſſere Aufnahme 
fand er unter Preußens Herrſchers, bekannt iſt jenes Tabaks⸗Collegium 
Friedrich Wilhelms I. und auch Friedrich II. führte in feiner Weſtentaſche 
ſteis den ſtarken ſpaniſchen Spaniol bei ji. . 

Nach dieſen hiſtoriſchen Erinnerungen wendete ſich der Vortragende zur 
Betrachtung der botaniſchen Eigenſchaften des Tabaks. Seine Familie iſt 
eine ſehr große, fie zählt 30 Arten, von denen de Stechapfel, die Bella onna 
und die Kartoffel die bekannteſten find. Vom Tabak ſelbſt ſind bei uns am 
meiſten cultivirt der nicotiana tabacum, nicotiana macrophylla, nicotiana 
nestria, die Herr Profeſſor Körber näher beſchrieb. Der Tabak verlangt 


Wagen vesſinken und bei trockenem Wetter die eingedrückten Geleiſe bald 
verhärten. Im März müſſen die Pflanzen bald in Miſtbeete, im Juni in's 
Land gebracht werden; weiter wies Herr Prof. Körber auf die Zubereitung 
der Blätter durch Gährung und das Aufhängen an Zäunen zum Trocknen, 
wie wir es namentlich um Reumarkt und Ohlau beobachten können, und 
auf die Vorgänge der Fabrikation, das Tabakſpinnen und Wickeln hin und 
ging daun zur Betrachtung der chemiſchen Beſchaffenheit des Tabaks über. 
Unter der Oberhaut der Blätter (Epidermis) befinden ſich in dem mittleren 
Zellgewebe zwei eigentga liche Stoffe: das Nicotin und Nicotianin; das 
erſte eine farbloſe Flüſſigkeit, ein ammoniakpaltiges Alkaloid, das höchſt 
giftig namentlich auf die Nerven wirkt; ein Tropfen reicht hin ein Kaninchen 
zu lobten und es it auch vielfach ſchon als Gifiſtoff verwendet worden. 
Das Nicotianin iſt auch weiß, cryſtalliniſch, und bildet ſich erſt ſpäter bei 
Lagerung des Tabaks. 5 

Unter den Blättern werden ſolche unterſchieden, die mit heller Flamme 
brennen, und ſolche, die nur verglimmen, jene enthalten Kalk, dieſe Kali. 
Der Rebner beſchrieb ferner die Vorgänge ves Rauchens, jo z. B. das Ab⸗ 
ſorbiren des Ammoniak in dem Speichel der Mundhöhle und die Wirkung, 
die der Rauch aus einer Tabakspfeife auf natürliche Farben übe, z. B. 
Veilchen werden grün. Die Eigenſchaften des Tabaks anlangend, ze gte er 
ſich nur nachtheilig bei zu geringem Alter des Rauchers, das Leben verkürzt 
er nicht, und auch auf die Geiſteskräfte übt er keinen ſchädlichen Einfluß, 
wie z. B. Newton beweiſe, der trotz des Tabakrauchens dle Geſetze der 
Graditation entdeckte. 2 u 

Der induſtrielle Nutzen des Tabaks iſt ungeheuer, wird nur von dem 
der Baumwolle übertroffen, dies beweiſen auch die ungeheuren Maſſen von 
Arbeitern, die er beſchäftige. Ferner werden ſelbſt vie Abfälle, Cigarren⸗ 
ſpitzen, in der Gegenwart gefammelt und zu wohlthätigen Zwecken veräußert. 
Zu bedauern iſt nur, daß man noch keinen Weg gefunden, den Tabakrauch, 
der doch jo viel Kohlenſtoff enthält, zu verwerihen. — Fragen waren nicht 
eingegangen. 

d Görlitz, 18. September. [Syndicus. — Preußiſcher Städte⸗ 
tag. — Schulangelegenheiten. — Concerte und Theater.] Die 
erlevigte Stelle eines ſtädnſchen Syndicus, welche mit 1500 Thlr. Gehalt 
ausgeſchrieben war, iſt noch nicht beſetzt, und der Umſtaund, daß ſich meiſt 
jüngere Juriſten gemeldet bahen, während auf die frühere Thätigkeit in der 
Verwaltung ein beſonderes Gewicht gelegt werden ſoll, wird wohl Anlaß 
werden, vie Wahl noch länger zu verzögern. Der überaus glückliche Griff, 
den Oberbürgermeiſter Gobbin mit der Empfehlung des letzten Syndicus 
Breslau gemacht hatte, macht es begreiflich, wenn diesmal die Anfor⸗ 
derungen an den Syndicus höher geſtellt werden, als vor einem halben 
Jahre, aber es iſt freilich fraglich, ob ſich ein zweiter Breslau finden wird. 
Inzwiſchen hat die Stadiveroronetenverſammlung dem Magistrat die Mittel 
zur Verfügung geſtellt, um die Stadträlhe, welche inter imiftiſch die Geſchäfte 
des Syndicus führen, angemeſſen zu remuneriren. Das vorige Mal hatte 
vie Stadtverordnetenberſammlung ſich geweigert, für die Vertretung eine 
Remuneration zu bewilligen. — Im Laufe der nächſten Wochen wird voraus⸗ 
ſichtlich die von dem hieſigen Magiſtrat angeregte Verſammlung von Abe 
geordneten der mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte zuſammentreten, 
um über die gemeinſam an die Regierung zu ſtellenden Forderungen wegen 
Uebernahme der Koſten der Polizeiberwaltung oder Ueberlaſſung der Ge⸗ 
bäudeſteuer zu betathen. Nach dem von hier aus gemachten Vorſchlage ſoll 
zanächſt ein Comité von neun Männern die Vorlage vorberathen und mög: 
licherweiſe wird burch die Arbeit bieſes Comite's die ganze Verhandlung 
der ſämmilichen ſtädtiſchen Verkreter überflüng. Wie es beißt, liegen be⸗ 
reits von allen 75 Städten, mit Ausnahme Berlins, Antworten auf die an 
fie ergangene Aufforderung zur Belhefligung vor. — Geſtern und vorgeſtern 
aben am hieſigen Gymnasium und an der Realſchule die Abiturienten 
Cramina unter Leitung des Geheimen Regierungsrathes Dillenburger 
ſtattgefunden. Am Gymnafium, vas fein Schuljahr zu Oſtern beginnt, 
waren nur zwei auswärtige Abiturien en, während die Realſchule, deren 
Schuljahr jetzt endet, fünf am Examen lbeilnahmen. Sämmiliche Exami⸗ 
nanten haben die Prüfung deitanden. — Zum November oder December 
bofſt man die Ueberſtedelung der xeorganvirten Gewerbeſchule in ihr 
neues ſiattliches Schulzebaude am Wilhelmsplatz be berkfelligen zu können. 
Bisher mußte fie ſich in den engen Räumen des alten Berubt'ſchen Hauſes 
am Fiſchmarkt begnügen. Die neue Gewerbeſchule iſt mit den jetzt ausge⸗ 
führten Verzierungen des Daches eine Zierde des ſchönen Wilhelmsplatzes 
geworben. Ueber bie Ausführung des neuen Mitlelſchulgebäudes an 


in Neudza, Krieger in Hammer zu Stations⸗Auſſehern, Pellnitz in der Ecke der Eliſabeihſtraße und des Kloſterplages iſt jetzt nun auch defini⸗ 
Dani, Kreis Ratibor definitiv als ſolche, Gepackexpedient Klaar in tber Beſchluß He te Se paper auch Abe sie 
Oberberg; Knauerhaſe in Ratibor! Facade ſchlüſſig gemacht haben. Es ift eine Facade genehmigt, die als ein 


Compromiß zwiſchen dem vom Baurath Marx gemachten Vorſchlage und den f 


urſprünglichen Eremer'ſchen Entwurfe anzuſehen iſt. Zuerſt hatte die Verſamm⸗ 
lung auf den Rath ihrer Baufachcommiſſion die Ausführung der Facaden ſtreng 
nach dem preisgekrönten Cremer ſſchen Projecte gefordert. Seitens des Stadt⸗ 
bauraths wurde aber der Nachweis geliefert, daß ſchon im Protokoll der Preisrichter 
die von ihm vorgenommenen Aenderungen im Weſentlichen als nothwendig be⸗ 
zeichnet waren. — In ſehr geſchmackvoller und practiſcher Weiſe hat Bau⸗ 


rath Marx die Renovation unſeres Stadtiheaters durchgeführt. Eine Er⸗ 


weiterung des Balcons um 44 Plätze, eine bequeme Vertheilung der 
Sitzplätze im Parquet helfen oftgehörten Beſchwerden ab. Ueberdies find 


die gepolſterten Klappſize durch Rohrſeſſel erſetzt, Wände und Dede ſehr 
geſchmackboll neu gemalt, die entſetzlichen weiblichen Figuren oberhalb der 
Bühne, welche das Stadtwappen hielten entfernt, der Zwiſchenvorhang neun 


gemalt jo daß das Theater einen überaus freundlichen Eindruck macht. 


Hoffentlich werden die Leiſtungen auf der Bühne den Erwartungen ent 
ſprechen, damit die aufgewendeten Koſten nicht vergeblich geweſen ſind. Uebri⸗ 


gens wird es auch in dieſem Winter dem Theater an Concuxrem nicht 
fehlen. In Kahns „Deutſchem Kaiſer⸗Saale“ hat die Saſſon bereits mit 
der Vorführung des großen Romler' ſchen Cycloramas begonnen und heute 
kündigt auch der frühere Regiſſeur des Kahnt ſchen Theaters, ieh Reſtaura⸗ 
teur „Zum ſchönen Nicolaus“ die Eröffnung einer Singſpielhalle mit 
warmen Speiſen und ff. Getränken an. Die Vorträge der dort angagirten 
„Künſtler“ beſtehen in Soli's, Duos, Terzetten, Enſemblegeſängen und kleinen 


d Tbeaterſtücken. Ob und welches Entree dort gezahlt wird, iſt bis jetzt nicht 


bekannt. 5 


J. P. Aus dem Niefengebirge, 18. September. [Zur Tagesge⸗ 


ſchichte.] Mit Bezug auf meinen Bericht in Nr. 426 der „Breslauer 
Zeitung“ kann ich heut mitteilen, daß die 13 Jahr alte Tochter des Häus⸗ 
lers Maiwald in Nieder: Petersdorf („Zeistenbäufer”) geſtern einge⸗ 
ſtanden hat, am 9. d. M. Nachmittags in das im Schuppen des Gartenbe⸗ 
ſitzes Hainke daſelbſt aufbewahrte Kleeheu ein brennendes Zündhölzchen 
geworfen und auf dieſe Weiſe das Feuer angelegt zu haben. Die Unter⸗ 


ſuchung wird wohl ergeben, ob ſie die That aus eigenem Antriebe oder auf 


Geheiß eines Dritten berübt hat. — Am Sonntage früh brannte in Reib⸗ 
nitz das Pfohl'ſche Gaſthaus nieder. Eine wandernde Comödiantentruppe, 
die dort geſpielt und genächtigt, ſoll — wie man ſagt — fahrläſſig mit dem 


Licht umgegangen ſein und ſo das Feuer veranlaßt haben. — Vorgeſtern 


Abend gegen 11 Uhr röthete ſich der Himmel abermals. Haus und Scheuer 
mit ſämmtlichen Erntebeſtänden des Holzwaarenhändlers Linke zu Anto⸗ 
nienwald ſtanden in Flammen. Böswillige Brandſtiftung wird ver⸗ 
muthet. Die Bewohner des Hauſes batten ſich bereits zur Ruhe begeben, 
konnten daher nur zur Noth ihr Leben retten. Bei dieſem Feuer zeigte ſich 
wieder einmal recht augenfällig, wie höchſt miſerabel noch das geſammte 
Feuerlöſchweſen in den meiſten unferer Dörfer beſchaffen iſt. Beſſere Ord⸗ 
nung iſt hier durchaus unerläßlich. — Die Georgiſſche Schauſpielergeſell⸗ 
ſchaft bat Warmbrunn wieder verlaſſen. So ſtill wie ihr Einzug in 
Thaliens Tempel, ſo ſtill war auch diesmal ihr Abſchied. Die Geſchäfte 
find in diefer Salſon nicht ſehr brillant geweſen. — Obgleich die Witterung 
des Septembers bis beute ausnahmsweiſe ungünſtig geweſen, ſind doch noch 
97 Kurgäfte und 439 Touriſten in Warmbrunn eingetroffen. Im Ganzen 
zählt die Kurliſte bis geſtern: an Badegäſten 1746 Familien mit 2627 Per⸗ 
ſonen und an Paſſanten 3719 Familien mit 5989 Perſonen. 


2. Waldenburg, 19. Septbr. [Orgel⸗Concert]! Am Abend des 
13. Septbr. gab der Eleve des koͤnigl. Inſtitutes für Kirchen⸗Muſik in 
Berlin, Herr Martin Fiſcher aus Jauer, auf der ſchönen Orgel in unſerer 
evaugel. Kirche ein Concert. Der jugendliche Künſtler hatte ſich in ſeinem 


Programm ſchwierige Aufgabe geſtellt, die er mit Sicherheit und Klarheit 


zur großen Befriedigung der aahlreich erſchienenen Zuhörer vortrefflich löſte. 
Bei ſeinem ernſten Streben berechtigt er zu den ſchönſten Hoffnungen. 
Cantor Tſchirch, der das Concert arrangirt, hatte für einige Einlagen 
(2 Solis und eine Mendelsſohn'ſche Hymne) geſorgt, die angenehme Ab⸗ 
wechſelung boten. 


§ Striegau, 18. Septbr. [General⸗Lehrerconferenz. — Proteſt. 
— Stadtverordnetenſitzung. — Wahlperein.] In der am 11. d. 
Mis. im deutſchen Haufe unter dem Vorſitz des Kreisſchuleninſpectors, 
Superintendenten Baeck abgehaltenen Generalconferenz der Lehrer der 


immer: „Vergleichung der allgemeinen Beſtimmungen vom 15. October 
1872 mit den Regulativen vom 3. October 1853, die preußiſchen Volks⸗ 
ſchulen betreffend“, zum Vortrage. Das ſich durch Klarheit auszeichnende 
Referat erlangte ungeachtet der bei einzelnen Stellen hervorgerufenen leb⸗ 
haften Debatten im Allgemeinen die mit Dank verbundene Zuſtimmung der 
Verſammlung. Der vom Vorſitzenden mitgetheilt ſtatiſtiſche Nachweis über 
die äußeren Schulverhältniſſe der 9 Striegau ergad, daß 35 ſelbſt⸗ 
ftändige Schulen und 7 ſogenannte Winter⸗, ſowie 2 höhere Töchterſchulen 
(Striegau und Freiburg) mit im Ganzen 6098 und zwar 5941 ev., 142 kath. 


5 | \ a Der Diöceſe Striegau kam unter Anderem auch eine Abhandlung des Cantor 
einen Boden, der bei feuchter Witterung bald ſchmierig wird, ſo daß die 3 


1 diſſid. und 14 jüd. Schülern vorhanden find, an denen 56 ſelbſtſtandige 5 


und 8 Hilfslehrer unterrichten. 4 Hilfslehrerſtellen ſind z. 8 unbeſetzt. — 
Auch hier erfolgt ein zahlreicher Beitritt zur Steinauer Gegenerklärung 
gegenüber der Liegnitzer Paſtoralconferenz vom 4. Juni c. — 
der letzten Stadtperordnetenſitzung iſt ee zu bemerken: Rector Born⸗ 
mann, 3. 3. an der Vereinsſchule (Mittelſchule für Mädchen) in Breslau 
iſt als Lehrer an unſere höhere Bürgerſchule gewählt. Nach einem Erlaß 
des Herrn Cultusminiſters ſoll ein Nachweis ſämmtlicher im Staate por⸗ 
vorhandener, öffentlicher und anderer Sammlungen von biltoriihem 
Werthe geſchafft werden. Striegau beſaß ſeither eine derartige Sammlung 
noch nicht, es iſt aber jetzt ein kleiner Anfang gemacht, indem Bürger 
meiſter Linde feine eigene Münzſammlung überwieſen, der Magiſtrat fie 
demzufolge für eine öffentliche erklärt und beſchloſſen hat, ſie der höheren 
Bürgerſchule zuzuwenden. Nach Auflöſung des Bürgervereins iſt deſſen Ver⸗ 
mögen, beſtehend in 6—7 Thalern und Büchern, ebenfalls dieſer Schul⸗An⸗ 
ſtalt und zwar dem Bibliothekenfond überwieſen worden. Was die Ueber⸗ 


Aus 


nahme der katholiſchen Pfarrſchule auf den Communal⸗Etat anlangt, fo 


werden der Ausführung dieſes Projects durch läſtige Bedingungen, von 
deren Erfüllung der Schulvorſtand und der Fürſtbiſchof die Ueberlaſſung 
der Schule abhängig macht, unerwartete Hinderniſſe in den Weg geſtellt. 
Obſchon es die Königliche Regierung empfiehlt, ſind die Vertreter der Com⸗ 
mune nicht geneigt, darauf einzugehen und iſt dieſe Angelegenheit vorläufig 
einer Commiſſion zur Erwägung und Berichterſtattung überwieſen. Leider 
iſt von Erledigung dieſes Punktes die Ertheilung der bei der Regierung 
nachgeſuchten Genehmigung des Realſchulhausbaues abhängig — während der 
Herr Unterrichtsminiſter die Ausführung dieſes Baues verlangt: — Das 
Comitée zur Herbeiführung ſtaats⸗ und reichstreuer Wahlen hat feine Thä⸗ 
tigkeit begonnen und Vertrauensmänner aus dem Kreiſe erwählt. Als Gans 
didaten ſind die zeitherigen Landtags⸗Abgeordueten der l e 
Schweidnitz: Lieutenant und Kreisdeputirter Noeldechen zu Wernersdorf 


bei Zobten und Regierungsrath Scholz in Berlin in Ausſicht genommen, 


doch ſo ll vorher deren Erklarung über ihre Stellung zu den zur Berathung 
gelangenden Geſetze über Civilehe ꝛc. eingeholt werden. : 


Notizen aus der Provinz.] Beuthen OS. Wie der „Ob. Wo.“ 
berichtet, iſt der Schuhmacher Antler wegen Raubes und Tödtung der 
Pfandlei⸗Juhaberin Roſa Fleiſcher in Gleiwitz vor dem Schwurgericht 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 

Kieferſtädtel. Am 13. d. Mis. ſchlug bei 
von Weiten her aufzog, der Blitz in Kuznitzka, eine Achtelmeile von Kiefer⸗ 
ſtädtel, in ein Gebäude, das außer der dortigen herzogl. Hüttenamiskanzlei 
noch zwei Arbeiterwohnungen enthält. Während die Hüttenamts⸗Acten ge⸗ 
rettet worden, find doch ſämmtliche Getreidevorräthe und Kleidungsſtücke ze. 
der beiden Arbeiterfamilien verbrannt, Wie der Herzog von Rätibor bei 
allen Unglücksfällen, wo irgend möglich ſtets hilfreich eingreift, jo hat der⸗ 
ſelbe auch in dieſem Falle angeordnet, daß vie ſchleunigſte Aufführung der 
Gebäude vorgenommen werde, damit die betreffenden Arbeiterfamilien 
Wohnung finden, und find auch die betreffenden Beamten ſogleich angewieſen 
worden, die Verlufte der Betroffenen feſtzuſtellen und den Schaden fo viel 
als möglich zu erſetzen. sh: . 

Glatz. Wie die „N. Geb.⸗Zig.“ meldet, iſt die Epidemie im Abneh⸗ 
men begriffen. Wir haben vom 15. September bis heute nur 8 Erkrankun⸗ 
gen und 4 Todesfälle gehabt, jo daß jetzt im Ganzen 136 Erkrankte und 
63 Geſtorbene zu verzeichnen ſind. Beim Militär hat ſich in den letzten 3 
Tagen nichts verändert. — Im Krankeuſtift zu Scheibe wurden in der Zeit 
vom 11. bis 18. September 2 Cholerakranke von Auswärts aufgenommen. 
Geneſen find 4, geſtorben 2, in Behandlung befindet ſich noch 1 Kranker. 
TI DEE TIER USE TEE TEE IE TIERE —.,.. ̃ —.. . — 


Berlin, 19. September. Der beutige Börſenverkehr bot in Folge eines 
Teſegramms aus New⸗ Pork, welches die Zahlungseinitellung des Bankhauſes 
Jay Cooke u. Co. meldete, ein ungemein trübes Bild dar. Es hatte ſich 
der Börſe eine jo deprimirte Stimmung bemächtigt, daß Muthloſigkeit das 
einzige Charakteriſtikum derſelben bildete. Nach keiner Seite hin wagte ſich 
die Unternehmung vor, und wenn die Coursrückgänge heute mit wenigen 


Ausnahmen auch nur gering blieben, jo ermangelte die Baiſſepartei nicht, 


P= 


einem Gewitter, das 


2 
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Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. 4 — — Berlin-Anhalt . 18% 17 4 170 bz 
Leipzig 300 Thlr. 8 T. 5 606 G. do. Dresden . — 5 5 72% b 
London 1 Lst.. 3 M. 36.20 % bz. Berlin-Görlitz ... 0 3%, ja 102 bz. 
Paris 300 Fres. 10 T. 579% br. Berlin-Hamburg 10% 12 4 222% bz. G. 
Petersburg 00S R.] 3 M.|6 | 89% bz. Berliner Nordbahn — 5 5 43 b.. 
Warschau 90 SR. 8 T. 6 81, bz. Berl.-Potsd.-Magd.|14 8 4 |116% bz. G. 
Wien 150 Fl.. 8 L. 5 a bz. |Berlin-Steftin . 11½ 12% 4 '|165% ba. 
do. do. 2 M. 5 | 88%, bz. Böhm, Westbabn. 87, 5 9 bz. 2 
Breslau-Freib. . .| 9 | 7% a 10 fern 
0 neue . == 7. 
Fonds und Geld - Course. Cöln-Minden . . 111] 9 0 4 10 525 
Freiw.. Stasts Anleihe 477 Gaba Elena > — 6 62˙½ 6. 
Staats Anl. 4a eise % 037% 8 Dux-Bodenbach B. 5 ᷣ 5 457% ba. B 
F 4 5 ae Gal. Carl-Ludw.-B.) 8%, 1 66 | 96% ba. 
do. ice. 4 | 97% Halle-Sorau- Cub.“ 4% 4 467% b. 
Staats-Schuldscheine 37 91 bz. Hann ver Alten 5 5 59 5 
Präm.-Anleihe v. 18865 3½ 121 B. F = 2. 
j Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 101% bz Kaschau-Oderberg|,5 5 6 | 60% bz. B 
t, deutſche Fonds wenig verän⸗ (Berliner 4 4 100 . |Kronpr.Rudolphb.| 5 |5 f | 70,6z.B. 
ſche Prioritäten ſtill, dagegen N a 13% 90 ba. ee 1 520 
Posensche...... 2. 5 DS 1 
& (Sehlesische . .... 3% 81 bz Atagdeb. Lene, 8 | 3% 4 1286 br 
ae e I do, Kit. B. 4 4 44 | 96% bz. 
E FPosengschs 4 93% bz. Mainz-Ludwigshaf, 11 11% (4 169 B. 
5 Preussische. . 4 | 94 bz re NED 137, 133 3% 184% 5 fe 
2 Westfäl. u. Rhein. |4 | 96% bz A 1385 a a = 2 2 b. G. 
(Sächsische 1 101 3% 137 150 
Schlesische 4 | 94% bz. B. Gesten Fr. St. B. 12 io s 2034 42½ 5 
Badische Präm.-Anl. 44 |109% b 8 Es 515 98 1277 Ya 
Baiersche 4% Anleihel4 112½ G. le e 
Cöln-Mind.Prämiensch.3½ 9400 bz. Ostpreuss.Sü api 0 12 4 a 502 
. Rechte O.-U.-Bahn 3 6 5. 125% bz 
t ü für alte wie junge Achien, der ſich bis auf Badiane 38 Fl. Laos 20g Di heim 0 3% 4/140 be 
Bauten, einen Rückgang an für alte wie junge Aciien, der auf | Badische 35 Fl.-Laose 2. Wen RD ee 
ca. nat beziffert. Induſtriepapiere ſehr ſtill und dec , u. 50) e 46 Han onen s . AR 
: U. H. Z. 0 ir, t! — 1. 
880 Ak 727277 EN TRELTERERTETEE 135 S brd P bg 4 4% 4 100% G. 
Berlin, 19. Sept. [Die Nachricht von der Zablungseinftellung] 5 Zu Do e 8.6. Thüringer . 10% 9” 431% bz 
oper Bahlungaftodung dez Hauſes Yan Cooke u. Co. in Newport bal] Napateans F. 10% c. s e sh 16. Warschau-Wien. 2 528 
dier ſelbſtverſtändlich im höchſten Grade überraſcht; man war gewohnt, das Imperials 5.15% G. Russ. Bkn. 81%bz. | Eisenbahn- Stamm- Prioritäts-Actien 
genannte Haus, welches vielfach die finanziellen Geſchäfte der Nordamerika. ——Berhi-Gerlit er. s |5 ss 104 b. 
niſchen Regierung vermittelt hat, als über jedem Zweifel ſtehend anzuſehen Hypotheken - Certificate. 5 5 5 5 A 4 br. 
und die Täuschung war demzufolge um jo größer, als keine Spur don Kunapr Cent Bode, | — — Halle-SorauGuben| 5 2% |5 887% bz, 
Rauch dieſes Feuer angekündigt hal. Nähere Einzelheiten über dieſen Fall] Unkünd. do. (187% |102% 6. Hannover-Altenb. , | — |5 | 81 5, 
liegen noch nicht vor, obſchon die Thatſache ſelbſt durch zahlreiche Depeſchen 5 0 00, in 2 N 11 b |5 5 bre 
aus London ſowohl wie aus Newyork angezeigt wurde, uur das Eine wurde D 90% b2.G, |Magdeb.- Halberst.| 31, | 31, 34% 900 555 
mit e 50 ne 1 a bie nen bes h do, fil. Em. do. 2 a ER , d 
in der ſie ſich befindet, ihre Theilnahme an dem Unternehmen der North» | Kündb.Hyp.-Schuld.do, 2. stpr. Südbahn. 2.6. 
Bache-Bahn quiulheiben Dat. Der Berliner Bag iR, mienie „8. BB amanimicin: jmäh: jkamortuis |8 1 Mille 
hört, bei der Angelegenheit wenig betheiligt, dagegen fürchtet man für Frank: Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 |105 br. Rumän (400% Einz) / — | — |8 | 88% bz. 
furt und Hamburg, ſpeciell aber für London. 5 115705. 401 35 Saal-B ahn 8 6 
DE IFalliſſement.] Aus Danzig wird gemeldet, daß ein dortiger Getreide: | Oest. Silberpfandbr.. % | — — Bank- und Industrie - Papiere. 
ſpeculant feine Zahlungen eingeſtelt dat. Die Unterbilang fol ſich ige Pr gente p. B. 4% 100 de. Af Pet Herd % — | 1 
den vorliegenden Mittheilungen zufolge auf mehr als 300,000 Zhaler | prav.a.0est.Ba.-Cr.-Gs. 5 G. Berliner Ban 1 14 4 1 be. 
belau sen. 5 Südd, Bod. Cred.-Pfdb.5 102 G. Berl. Bankverein 16 18 5 109½ bz. 
b aufen i 5 £ Wiener Silberpfandbr.|54,| 70%, B. Berl. Kassen-Ver. .|122/, 298/10 4 288 G. 
B. Stettin 19. Septbr. Stettiner Sdeſegbericht.] U: zeguig. Berl. Handels-Ges. 12% 127% 8 101 55 0. 
5 5 571. 1 ind: 8 — 5 2 ET 3 erl. Lombard-Bk, 11 2. 
5 ann 5 meer = nr 5 a Septen ber 85 Tblr. 1 95 15 Ausländische Fonds. Berl. Makler-Bank 25½ 1! 4 | 97 b2.G 
a br. 2 fd. Inco gelb. bir. 15 pr. September 3 Oest. Silberrente . 44½ 65 ½ bz. B. I Berl.Prod.-MakLB.| — 8½ 5 | 96% br. 
Gl., pr. September⸗Oetober 84 — 4 — % Thlr. bez., pr. October⸗Novem⸗ ao. Papierrente. . . 4 62 8. Berl. Wechslerbnk. 12% 0 5 47½% 2. 
ber 84, — 4 — , Thlr. bez., pr. Frühſahr 86% —86 Thlr. bez., Br. u.] do. Lott.-Anl. v. 60 „6 90 b . Braunschw. Bank | 81 8% 4 [120% B. 
Gl. — Roggen flau, pr. 2000 Bio. loco 56-6396 Thlr. ber, pr. Seps| a. Er SER Friedenthalu.Coli8 io 4 814 ba. 
tember⸗October 58 / — 7 Thlr. bez., pr. October⸗November 585% —% Thlr.] ao. 64er Loose. — 837½ etbz.G. | Bresl, Handels Ges — 9 5 | — — 
bez., pr. November⸗December 594 —59 Thlr. bez., pr. Frühjahr 604 60 Russ. Präm.- Anl. v 6415 11 bz. G. Brel . — 30 5 100 B. 
Hit be vr Mat dur 60 Tale. der — Gerfte unberändert, r 2000| ur e ee ee e e eee e ee 
Pf loco 56—63 Thlr. bez. — Hafer ſtill, pr. 2000 Pfd. loco 45—50%% | Russ.-Pol. Schatz- Ob. 4 | 78% b. Bresl. Wechslerbk. 12 12 4 ah 0 
Thlr. bez., pr. September⸗October 50% Thlr. bez., pr. Frühjahr 50 Thlr. | Poin.Pfandbr. III. Em 4 | 17 8. Centralb, f. Genos. 12 14 4 | 84% bz 
0 > ! f la - 1Poln, Liquid.-Pfandbr. 4 6414 bz. Coburg. Cred-Bk. 10%½% | 7, |4 | 80 etbz.G. 
Gl» — Erbſen ſtill, pr. 2000 Pfd. loco nach Dual. 54— 60 Thlr. bez. F ; 1 
f „ nr Priv.Bk.l 7 |7° ja 115.6. 
Winterrübſen pr. 2000 Pfd. loco 83—86 Thlr. Br. nach Qual., pr.“ do. do. p. 18856 110044 bz. Darmst. Oreditbk. y 5 15 1 1649 bz. 
September⸗ October 88 Thlr. bez., pr. Detober:Nobember 88 Thlr. bez., pr. Be 50h Anleihe. .[6 90 br. 5 8 * 4 4 6 
November⸗December 89 Thlr. bez, pr. März- April 94 Tolr. bez. — Wins nal naue 80% Anleihe 0% be.. [Deutsche nan: 8. |s 480 56 
terraps pr. 2000 Pfd. loco 83 —88 Thlr. Br. nach Dual. — Rübel Kill, Ital. Tabak-Oblig. ....|6 | 93% et.bz, | Deutsche Unionsb. 11½ | 97, |4 | 79%, 52.8 
57. 200 Pfd. co vom Lager 20% Thlr. Br., pr. September⸗October 20 Buna en ien , 1% B. Dia our Ar e a 6 hr. 
Thlr. bez. u. Gld., pr. October⸗Nobdember 20 Thlr. Br. Se n ee ene 6 40 % ba Genossensch.-Bnk 10% 1057 4 120 bz.G. 
Berlin, 19. September. Weizen eröffnete zu niedrigeren Preiſen, befe⸗ en en ea ee le 
ftigte ſich indeß im Verlaufe. Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — | Finnische 10 Thir-Loose 9% G. Görlitzer Vereinsb = 0 4 —- 
i 2 9 lität b ep⸗ 8 8 Goth. Grundered. B. 9 gi 4 |105 bz. 
Thlr. Loco 78. 94 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität bez., pro p 4 
q = der 87 = October⸗No⸗ Hamb, Nordd.Bnk.|123], 13% 4 149% bz, 
tember 87% Thlr. ber, Geptember:Dctoder 87% Thlr. bey, Detsbeufte | Eisenbahn-Prioritäts-Aotien 90 dee a ER 
vember 87—86% hie. bez. November⸗December 8686.86) Thlr. Berg. Märk. Serie IL. 4% 100 bene, [Hannov. do. | 525 63 4 917 bz.G 
bez., pr. April⸗Mai 1874 86% —86%—86% Thle. dez., gelber — Telr.] do. III. v. St. 3½ g. 3 92% be. . — 6 4 sl h bz.B 
bez., bunter polniſcher — Thlr. be., abgelaufene Anmeldungen — Telr.“ do. do. baba 105 1 bz.G, Königsb. do 1 8 7½ 6. 
bez. — Roggen loco in feiner Waare gut zu laſſen. Termine verkehrten Beriin-Görltz . 6 102 6. Landw.B.Kwilecki|j4 4. 8 
in matter rte und 1 8 na ſchließlich eine ee gegen 71 Bede. t 5. % 00% dm Laken berger d. il jis a 2485 
niedriger. Gekündigt — Eiur. Kündigungspreis — Thlr. Loco DU reslau-Freib. Litt. P. 4½ 99 bz.G. Magdeb 40 1 
| Tol pr. 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 60Y—61% Thlr. a 96. 15 ae Meininger 40. % . 4 ji b 
ab Kahn bez., neuer 69—70% Thlr. bez., exquiſiter — Thlr. bez., inlän⸗ Oöln-Minden . . III. 4, 90%, be. Moldaner Lds. Bk. 6 a 448 B. 
Bier — Thlr. bez., pr. September 60% —60%—60% Tölz. bez., Sep⸗ 15 X 44,| 99% G. Nerd e 15 155 4 m 1555 
tembe October 60% — 60% 60% Thlr. bez., October⸗Nodember 60% —61% a Sa 91 bz. OberkuaitrenBak 10 82 4 7995 be. 
60% Thlr. bez., November⸗December 6177 —61%—61% Thlr. bez., Dez | Halle-Sorau-Guben . 5 10074 be Oest.Oredit-Actien ri, 8 |5 [1384 a3Tbz. 
2 bez., 1 = 7 6917 5 = 00% bz.B Ostdeutsche Bank| — 8 4% 73%, G. 
cember⸗Januar — Thlr. bez., pro April⸗Mai 1874 62% 615 62% | Hannover-Aitenbeken.141,| 98% b. ee bie 
Thlr. bez. — Rüböl bat ſich bei ſchwachem Geſchäft wenig im Werthe ger Jiederschl. Märkische. 4 ET Posener Bank. 64 67 4 109 8. 
andert. Gekündigt — Cine. Kündigungspreis — Thlr. Loco 20 Thlr. 40. de. II 4 924 8 Preise. Ban . . % ja | 19% 6 
bez. — Spiritus verharrte in matter Stimmung und gab neuerdings nach, Se do. IV. 4½ — — 22 00 . e En 182. 75 
loco ohne Faß 25 Thlr. 10 —15 Sgr. bez., September 24 Tblr. 29 15 Sgr. © er 85 are 14 == Pr. Centr.Bod.-Cr.| 9%, 9% |5 11206. 
Mer, pro September⸗Octodes 23 Thlr. 12-3 Sgr. bez., October⸗November do. C. 4“ 90 d. Pr. Credit-Anstalt| — 24 1 | 57% bz. 
II Fl. 15—20—14 Sgr. bez., Nobember-December 21 Thlr. 5 Sgr. bis %% D...... 4 dong. Is B. 60% L. 8.10 2 4 139 5% 
‚al Thlr. bez., April⸗Mai 1874 21 Thlr. 10—7 Sgr. bez. Gekündigt — 405 = EEE 155 99 8. Sächs. Cred. Bankfl! 3 4 | 83% 57.0 
Liter. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. — Wetter: Trübe. 9 1 1 99½% br. S 4 5 11 bz.G 
3 i - 4% Kl „Henk — . 
Breslau, 20. Sept., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war bie er 30 1528. Schl. Vereinsbank — 9 5 92½ bz. 
Stimmung im Allgemeinen feſter, bei mäßigen Zuſuhren, Preiſe zum Theil do. Brieg-Neisse 4% 984, G. Thüringer Bank .|9 a |& [1181 bn.G 
unverändert Cosel-Öderb. (Win) 4 — — eee eee e ie 
0 8 „ 7 0 2 5 do. 2 FE eimar. Bank. 2. 
Weizen war gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7% bis 90 a; TE WienerUnionbank|16%. |5 |5 80 57. 
8% Thlr., eie 7% 5% Thlr., feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 7 ard deen 5 02 br.B Berl. Eisenb-Bd- A. 10% 11% |s 150 B. 
= et in feſter Haltung, pr. 100 Kilog. 6% bis 7% Tolr., feinſte 40. N 1 88 5 53 5 57% ba. 
Sorte 7% Thlr. bezahlt. : do. do. III. Em.lai?| 98% G. rdd. Papierfabr.| 81/0 V bz. 
Gerſte unverändert, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6% bie | Narschı. Zweb. Lit. C. 3% e. Westenhgemm dg [17 s 94 ba. 
6% Thlr. - 21 5 19 i Fe Act. a 16% 5 — - 
3 2 fi — Stpre , Sü 7 euervers » 1 53 
; Hafer matter, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinſte Sorte über] Rechte-Oder-Ufer-B.. tg 1014 En 17% 6 125 % G 
Notiz bezahlt, Schlesw. Eisenbahn. 406% G. N ak 5 1335 
Febſen gut gefragt, pr. 100 Kilog. 55%, Thle. Chemnitz-Komotau . 5 | 93 bz Lauchhammer. . 77 | — 18 d abe 
Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 44% Thlr. 0 „ Pux-Bodenbach . 5 87% G. Marienhütte ....| — = 6 01 B. 
Lupinen geſucht, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 4% Thlr., blaue 3½ bis | Prag-Dux ........ 5 85% B 85½ B en — 0 — 6 2556. 
3% 15 1 i 5 92 br. OR eine er 5. : 
. Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5% —6 Thlr. TE EBEN 11 11285 Redenhütte ....| — 10 6 | 70%, bz. B 
Diaiß vous dale vr. 100 Allg, 04-64 Ahle Une. deere i ee Serles Zu er 0 8 4 p. 
elſgaten matter. ng. Ostbann 61%, ba. G. a 107 55 
Schlagle in ruhiger. Temiberg-Czernowila 6 | 66% ., Imamowits, Bech 20 15 20 bee 
Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. e leere 
{ Schl. Leiuſaat. 8 1 —— 8 10 7 Mährische Grenzbalın .|5 18th B. Baltischer Lloyd .|10 0 5 48 B. 
ag Mähr.-Sch].Centralbh; i i ö 
Eu. ne 85 570 m je: er | |, 
| Winter⸗Rübſen . 7 10 — 7 17 68 7 22 6 Oesterr. Französische. 3 st bz. do. ver. Oelfabr.|. — # 5 69 G8. 
Sommer⸗Rübſen. 7 10 — 7 20 — 8 2 6 do. do. neues [29245 ben. Erdm. Spinnerei — 9 |5 64 bz B. 
)))). ee 
Sen En gen behauplet, schr ag Ser 55 5 an Kilogr. e 8 15 905 8b. Obrshl, Kisenb.B. 10 1 J6 10 bir 
— . 5 . Ti u-Wien II. 3 chl. L eineni . — 65 2. 
einkuchen feſter, ſchleſiſche 12 10 Pe t 1 80 Kilo f do. W 5 5 b2.G. S. Act. Br. (Scholtz 9 — 6 86 8 
Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe % Wlr. vr. ilogr., weiße do. TV. % 94% B. do. Porzellan .| — 4 | 87% ba.G, 
12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., yodfeine über en en 1 05 Schl, Tuchfabrik „[11 — 1 65 6 
0 — „pr. ogr. ank--Discon a & „Anst.| — |9 4 
Tb ymotbee ohne Aenderung, 8% 1 % 0 5 5 Mag, Temps ze 175 Ot. Schl. Wollw. Fabr. — 110 4 42 5. 


Kartoffeln vr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 


Sternwarte zu Breslau. . 


September 19. 20. Nachm. 2 U. | Abos. 10 u. Morg. 6 
Luftoruck bei oh 330% 51 331%88 333% 33 
Luftwäermemee | - 6,5 97 + 6% 
5 5 3,55 - 24,93 2 91 
Dunſtſättigung 100 pCt. 65 PCt. 81 pCt. 
F | W. 4 | Bl 5 

Wetter 2 wolk., Regen. trübe. heiter. 


Wärme der Oder 


Lombarden!) 180. Galizier 227. Eliſabeihbahn 224%. 


Greslau, 20. Sept. 18 aſſ e rſtand.] DO.P. 4 M. 18 Em. U.⸗P. — M. == Em. | Nationalbank 1009. Meininger Bank 121%, Schiff ſche Bank — Hahn 


Berliner Börse vom 19. September 1873. 


Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Gus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 19. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 118. Pariſer do. 93. Wiener do. 104. 
Franzoſen) 355%. Heſſ. Ludwigsbahn 150. Böhmiſche 55 23ly. 

ordweſtbahn —. 
Elbthalbahn 154. Oregon 17. Creditactien“) 242. Ruſſiſche es 
89%. Ruſſen 1872 94%. Silberrente 65%. Papierrente 61%. 1860er 
Looſe 90%. 1864er Looſe 146%. Ungariſche Looſe 87%. Raab⸗Grazer 
78%. Amerikaner de 1882 96%. Darmſt. Bankactien 412. Deutſch⸗ 
öſterr. 93. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 125%. Bruüſſeler Bank 106%. 


(Berl. Bankver. 111. Frankf. Bankverein 111. do. Wechslerbank 82%. 


Effectenbank 121%. Continental 107. Sie. Immobilien⸗Geſellſchaft —. 


Hibernia 123%. Elbihalbahn —. 1854er Loofe - . Ungariihe Prämien 
Looſe — Albrechtsbahn — Wiener Union 140. : 

Schwankend. Schluß feſt, Creditactien belebt, Nebenpapiere vernach⸗ 
lage Geld abundant. 
5 180% der Börſe: Creditactien 242%, Franzoſen 355%, Lombar⸗ 
en 25 

*) per medio reſp. per ultimo. 5 

Frankfurt a. M., 19., September, Abends. [Effecten⸗Societät.] 
Amerikaner 96%. Ereditactien 241%. 1860er Looſe 90%. Franzoſen 
355%. Lombarden 180%. Continental 106%. Hahn'ſche Effectenbank 
121%. Silberrente — Wenig Geſchäft. £ 

Credit 137%. Lombarden 103. 


Dresden, 19. Sept., Nag m. 2 Uhr. 
Silbertente 65. Sächf. Crediih. 81. Sächſ. Bank (alte) 139. do. (junge) 
135. Leipziger Credit 161. Dresdener Bank 9174. do Wechslerb. 80 2. 
do. Handelsbant 68%. Sächſiſcher Bankverein 75. Oeſterr. Noten 89%. 
Lauchhammer 95. Matt. 2 

Hamkurg, 19. Sept., Nachm. [Schluß:Sourfe.] Hamb. Staats⸗Pr.⸗ 
Anl. 104. Silberrente 65%. Oeſterr. Creditactien 207%. do. 1860er Looſe 
91. Nordweſtbahn —. Franzosen 762. Raab⸗Grazer —. Lombarden 386. 
Ital. Rente —. Vereinsbank 122%. Laurahülte 196. Commerzbank 
103. Nordd. Bank 147. Prov.⸗Discon o⸗Bank 126. Aaglo⸗deutſche Bank 
76. do. neue 78%. Däniſche Landmannbank 100%. Dortmunder Union 
117%. Wiener Unionbank — 64er Ruſſ. Präm.⸗Anleihe 128. 66er 
Ruf. Pr.⸗Anleihe — Amerikaner de 1882 92%. Disconto 4% pCt. — 
Unentſchieden. — Wetter: Stürmiſch und Regen. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 08 Br., 20, 02 Gd., London kurz 
20, 26 Br., 20, 18 Gd., Amfterdam 166, 40 Br., 165, 60 Go., Wien 176, 50 
Br., 174,50 Gd., Paris 78, 80 Br., 78, 40 Go., Petersburger Wechſel 


268, 50 Br., 266, 50 Go., Frankfurt a. M. 169,55 Br., 168, 95 Gd. 


Hamburg, 19. September. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
loco ganz geſchäftslos. Weizen auf Termine matt, Roggen auf Termine 
feſt. Weizen pr. 12öpfd. pr. Septbr. pr. 1000 Kilo netto 242 Br, 240 Gd., 
pr. September⸗Oetober pr. 1000 Kilo netto 242 Br., 240 Gd, pr. October⸗ 
November pr 1000 Kilo netto 243 Br., 242 Gd., pr. November⸗December 
pr. 1000 Kilo netto 248 Br., 246 Gd. — Roggen pr. Septbember 1000 Kilo 
neito 183% Br., 182% Gd., pr. Septbr⸗ October 1000 Kilo netto 183% Br., 
182% Gb., pr. Octer. November 1000 Kilo netto 185% Br., 184½ Gb., 
pr. Nobbr.⸗December 1000 Kilo netto 187 Br., 186 Go. — Hafer und 
Gerſte ganz geſchäftslos. — Rüböl matt, loco 64, pr. October pr. 200 Pfd. 
64, pr. Mai 67. — Spiritus behauptet, pr. Septbr. pr. 100 Liter 100 Pro⸗ 
cent —, pr. September-October 61, pr. November⸗December 56, pr. April⸗ 
Mai 55. — Kaffee ſehr feſt; Umſatz 4000 Sack. Petroleum feſt, Standard 
white loco 14, 70 Br., 14, 60 Gd., pr. Septbr. 14, 70 Gb., pr. October⸗ 
December 15, 25 Gd. 

Hamburg, 19. September, 8 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Oeſterr. 
Silberrente —. Amerikaner —. Italiener —. Lombarden 387, —. Oeſterr. 
Credit⸗Aetien 207, 75—208, 75— 207,75. Oeſterreichiſche Staatsbahn 762, 50. 
Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. Anglo⸗Deulſche Bank — Hamburger 
Commerz⸗ und Discontobant —. Rhein. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien —. Ber⸗ 
giſch⸗Märk. —. Köln⸗Mindner —. Laurahütte 196, 15. Dortmund. Union 
117, 25. Still, ziemlich feſt. Schluß etwas ſchwächer. 

Liverpool, 19. Sepibr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 542 B., 
davon 300 B. amerikaniſche. : ; 

Liverpool, 19. Septemb., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 12,600 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen feit, 

Middl. Orleans 97 middl. amerikaniſche 9, fair Dhollerah 6, midol. 
fair Dhollerah 5%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4% fair 
Bengal 4 fair Broach 6, new fair Oomra 6%, good fair Oomra 6%, fair 
Madras 6%, fair Pernam 9, fair Smirna 6% fair Egyptian 9%. 

Mancheſter, 19. Sepibr. Nachm. 12r Water Armitage 9%, 12r Water 
Taylor 11%, 2Ur Water Micholls 12%, 30r Water Gidlow 14%, 30r Water 
Clayton 14%, 40r Mule Mayoll 13%, 40r Medio Wilkinſon 15%, 36r 
Warpeops Qualität Rowland 14%, Aur Double Weſton 15, 60 r Double 
Weſton 18. Printers % 0 Sa pfd. 129. Mäßiges Geſchäft, Preiſe feſt. 

Petersburg, 19. Sept., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel⸗ 
cours auf London 3 Monat 32 ¼6, do. auf Hamburg 3 Monat 275%, do. 
auf Amſterdam 3 Monat 164, oo. auf Paris 3 Monat 34670, 1864er 
he (geſtpl.) 157%, 1866er Prämien⸗Anleihe (geltpit.) 154%, 

8 re if 09, Große Ruſſiſche Eiſenb. 141%, Internat. B. J. Emiſſ. — 
do. mu. —. 7 

Petersburg, 19 Sept, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
locd 47. Weizen loco 14%. Roggen loco 8%. Hafer loco 4%. Hanf 
loco 37. Leinſaat (9 Bud) toco 14%. — Wetter: Milde. 5 : 

Liverpool, 19. September. [Getreidemarkt.] Weißer Weizen 1 D. 
billiger. Mehl unverändert. Mais 18 D. höher. — Wetter: Kühl, Regen. 

Glasgow, 19. Sept. [Roheiſen.] Mixed uambers warrants 115 Sh. 

Amſterdam, 19. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreive⸗ 
markt.] (Schlußbericht). Weizen geſchäftslos, pr. October 389. Roggen 
loco ruhig, pr. October 227%, pr. März 239%, pr. Mai 238. Raps pr. 
Dciober 373, pr. April 393 Fl. Räßpöl loco 36%, pr. Herbſt 37%, pr. 
Mai 39%. — Weiter: Veränderlich. 


Hamburg, 19. September. 


8 [Kaffee.] Nach Bertchten, welche der hie⸗ 
ſigen „Börſenballe“ aus Rio de Janeiro vom 30. Auguſt pr. Dampfer 
„Chimborazo“ zugegangen ſind, betrugen ſeit vem 22. Auguſt die Abladun⸗ 
gen von Kaffee nach dem Kanal und der Elbe 8900, nach Havre, engliſche 
Häfen, Belgien, Holland, Bremen 200, nach der Oſtſee, Schweden, Norwe⸗ 
gen, Kopenhagen 3700, nach Gibraltar und dem Mittelmeer. 8100, nach 
Nordamerika 82,000 Sad. Vorrath in Rio 70,000, tägliche Durchſchnittsz 
zufuhr 5500 Sack. Preis für good firft 10,500 à 10,700 Reis. Cours auf 
London 26 3 26% D. Fracht nach dem Kanal 40 Sh. Abladungen von 
Santos nach Nordeuropa 10,000 Sad. Vorrath in Santos 3000 Sack. 
Preis für gute Qualität in Santos 9700 Reis. 1 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 (Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 19. Sept. Der König von Italten beſuchte heute Vor⸗ 
mittag in Begleitung feiner Suite die Weltausſtellung und brachte 
mehrere Stunden in einzelnen Abtheilungen zu. Das Dejeuner wurde 
im Kaiſer⸗Pavillon eingenommen, an demſelben nahm der Kaiſer, die 
Erzherzoge, das geſammte königliche Gefolge, die Geſandten Rabillant 
und Wimpffen, der italtenſſche General⸗Commiſſar Conte Borromeo 
und Baron Schwartz Theil. Nachmittags empfängt der König das 
cisleithaniſche Miniſteslum. Morgen findet auf beſonderen Wunſch des 
Königs eine Parade auf der Schmelz ſtatt. 

Bern, 19. September. Der Geſchäftsträger Braſiliens, Chevalier 
de Villeneuve, hat dem Bundtsrathe ſelne Abberufung und die Cr 
nennung Andranda's zu feinem Nachfolger angezei;t. 4 

Bern, 19. Septbr. Der Bundesrath genehmigte heute die von 
der Direclion der St. Gotthardbahn vorgelegten Pläne für die Bahn⸗ 
höfe der Stationen der Teſſiner Golthardbahn. 5 i 

Nom, 19. Sepibr. Die von den auswärtigen Blättern gebrachte 
Nachricht, der Kronprinz Humbert werde nach Parls und London 
gehen, wird in gut unieriichteten Kreiſen demenilit. — Der Papſt 
ift wieder ſo weit hergeſtellt, daß er bereits öffentliche Audienzen er⸗ 
theilt hat. — Ueber den Empfang des Königs Victor Emanuel in 
Wien ſprechen ſich die liberalen Blätter äußerſt befrledigt aus. E 

Florenz, 19. Sept. In einer ftattgehabten General⸗Verſammlung 
der Acttonäte der zömiſchen Eiſenbahnen wusde beſchloſſen, eine Som: 
miſſion mit der endgilligen Annahme des von der Regierung geſlellten 
Rückkaufsantrages zu beauftragen und diefelbe zu dem definitiven Abe 
ſchluß der bezügeichen Convention untet Mitwirkung der legalen Ver 
iselung der Elſenbahnen zu ermächtigen. 4 

Belgrad, 19. Sept. Die von der Regierung zur Prüfung det 
Offerten über den Bau der ſerbiſchen Eiſenbahn niedergeſetzte Com⸗ 
miſſton hat alle bei ihr eingegangenen Anerbietungen als unannehm⸗ 
bar zurückgewleſen. a 

Southampton, 19. Septbr. Der norddeutſche Lloyd⸗Dampfer 
„Leipzig“ iſt hier eingetroffen. Sur i g 

[Berichtigung.] Das Newyorker Bankhaus, welches feine Zah⸗ 
lungen eingeſtellt hat, trägt die Firma; „Jay, Cooke u. Co.“ 1 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis) 


Drug von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bredlam 


